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Dfterfrende, 
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Tag des Jubels und der Wonne, 
Großer Tag voll Glanz und Licht, 
Tag, an dem die helle Sonne 

Durd die dunklen Wolfen bricht; 

Tag, an dem bes Herrn „ES werde!“ 
Alle Kreatur ernent, 

Tag, an dem die alte Erbe 

Eid) des jungen Xebens freut. 


Aus bes Todes harten Banden, 
Die noch nie ein Arm zerbrad,, 
Sit uns Jefus heut! erftanden, 
Der in Sofeph8 Grabe lag. 
Sefns hat den überwunden, 

Den noch feiner überwand, 

Und mit Ketten ben gebunden, 
Der nie einen Sieger fand . 


Zefus hat den Feind beziwungen, 
Refus hat den Tod gefällt, 
Defus hat den Sieg errungen, 
Höre es, erlöfte Welt; 

Höret e8, in deren Herzen 

Nie die hange Klage fdhwieg, 
Und vergefiet eure Schmerzen, 
Sein Sieg ift unfer Sieg. 
























































Gott läffet Gras wadılen für das Vieh und Saat zu Uuh des zu Taljı 
i „ie ap das Brod des Wenfcden Gerz färke. 
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Gr ift wahrhaftig anferjtanden! 


* * 


Er it wahrhaftig auferitanden 

Aus Grabesnacdt und Todesgraun; 

Der Heil’ge wurde nicht zufchanden. 

Gott lieg Ihn nicht Verwejung jchaun. 
Der Hades war fo feit verriegelt, 

Doch Gott Hat ECheritum auferwecdt; 

Sein Grab, jo jtreng beivahrt, verjiegelt, 
Gin Engel bat es aufgededt. 


Er ijt wahrhaftig auferitanden! 


Das Grab ijt leer wer zweifelt noch? 
Kun it ein Netter jtark vorhanden 
Vom Todesfluh und Sündenjocd. 


Nach jenen bangen Finiternijien, 

Die fielen auf das jüdische Land, 

Da ward die Scheidewand zerrijien, 
Die zwifihen Gott und Menjchen itand. 


Er iit wahrhaftig auferitanden! 
„Maria, tvarıum weinejt du? 

ch bin es, den ans Holz jie banden; 
SH bring dir Frieden, Freud’ und Nub. 
Bring Meinen Brüdern diefe Kunde, 
Zum eriten jag es Petro an, 

Was Gott in diefer Morgenjtunde 

An diefen Felienarab getan!” 


Er it wahrhaftig auferitanden! 

„OD Thomas, Thomas, glaub e3 
Erfenne Mil), den Gottgejandten, 
An Meiner Todeswunden Spur!“ 
Und Thomas, der verzagte Nünger, 
Tritt zitternd an den Herren beran; 
Die Nägelmale rührt fein Finger - 
Sein Zweifel flieht, er betet an. 


nur! 


Er ijt wahrhaftig auferjtanden, 

Der tot var, Tebet und regiert: 
hm Huldigt man in allen Landen, 
Er jtieg zum Thron und triumphiert. 


Rennen ai Hau 


Gr macht, das Seine euzaeimteinDde 
straft den Tob bejtegt; 
ime Feinde, 
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Sn Seiner 
Gr jtreitet 
Bis 


gegen Se 
alles Som zu Fühen liegt. 
auferitanden! 


Yebensluft, 


Cr it wabrbaftig 

Die Heil’gen atmen 
fragen wimmer, die Ihn 
„Ber wülzt den 
Der Auferjtandive 
Durchionmdelt 
Mebr als 


fanden: 
Gruft?“ 


Nun 
Stein uns bon der 
ungejeben 
Sünger Neibn; 
und veriteben, 


Zeimer 


fie bitten 


Will Er, ihr Fübver,; ibnen fern! 
Gr it wabrbaftig auferitanden, 

DO glaub’s, Du armer Yazarus! 
Cntwinde Dich Des Grabes Banden 


Nerninm 
Lot 


des Freundes Friedensaruß! 
ibir, Der jehon Berivefung Tchmeckte, 
Srabes Dumpfe Binden auf, 
Christus auferiveckte, 

mit frohem Siea 


r, den 


pe) - 


9» 


eslauf, 


r 


Gr it wahr 
Doc it Die 


Dafig auferiianden, 


Schöpfung noch nicht frei 


Zie fehnt in ibrer Nmechtichbaft Banden 


Die volle Freibeit bei berbei. 
Wie wird es fein, wenn bell die Rurfel 


Des ganzen: Sieges lodert uf? 
Wo it, 2 Hades Stachel? 
it dein Siegesinuf? 


B. Kühn. 


danı dein 
DO Tod, mo 


EChrüt i st erjtand en! 

Aus Diumfler Nacht it der 
angebrnchen. Die Nicht, die iiber Golga 
tba laa, als der Firft des Lebens Sein 
Haupt geneigt hatte md ins stille Grab 
aebettet war, jie bat sich fir die Seinen 


Dfitermorgen 


bis in den Dftermorgen bineingeitredt. 
Wir Fonnten von einer Dfternacht reden 
noch an: berrlicen Ditertane. In Todes: 
chatten achen die Tieben Franen dahin 
zum Orabe des Herrn. Den, der aelebt 
bat ımd aeitorben Ht, den, den ihre Seele 
fiebte umd der Durch Ichmacbvolliten Tod 
ihnen ertriffen war, Fichten ste. md sie 
juchten Ihn im Grabe! Nefus, der Meg, 


die Wahrbeit- umd 898 Leben im Grabe! 
Sefus, der die Totenbahre anaebalten an 
Nains Tore und den Sohn aus dem To 
de zur Wweinenden Mutter zuriicfaerufen, 
Sefus im Grabe. Der den verweienden 
Yazarıı5 aus der Gruft berausbeiohlen 
und den tranernden Schwestern geichenft 
batte, diefer Sefus im Grabe! 

el ein Sieg, meld eine Macht der 
Simde. des Todes ımd der Finiternis, 
da Keius ins Grab aelegt werden fann- 
te! Wer nicht Necht und Wahrheit, Liebe 
md Leben selbit eingefarat in diefem 
Srabe” it die Melt, wenn Nefus 
in Grabe Fit, ander? als ein weites Toten 
feld, ohne Licht, ohne Soffnung?! - 
Wohl mochten die Frauen forgen md 
flagen. „Wer mälzt ıms den Stein von 
des Srabes Tiir?” Ar tiefer Nacht ginaen 


Mas 


lie dahin in Ofternacht. als ichon die helfe, 
fröhliche Diterfonne hinterm Delberag auf 
gegangen 
den. 
Ditermorgen! und fie wuhten 08 nicht! 


war. ES war Morgen gewor 
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Erit allmählich dämmerte ihnen das Gro 
be auf, das bier in früher Morgenftuutde 
geichehın war, Der Stein tft ab! Das 
(Srab tit offen! Das Grab tit leer! Sein 
sejus im Grab! Nicht bier! Muferitan 
den! Das jind die wunderbaren Engel 
qrübe, Die Ihnen den Ditermorgen fırmd 


tin, Ein plößlich blendend Licht in ihrem 
»eitternachtsdunfel! Genug, mm Ste jchroim 
deln zı machen Er it auferitanden! 
Der wabrbait'q Seitorbene bat in eigener 


strait n25 Todes Bande md Vrabesriegel 
dDurchernehen! Das Xeben lebt. Die Wahr 
beit fieat! Die triummpbtert iiber 
den tödlichen Sab! Der Tod tt ver 
ichluingen tm den Sieg! Gott jei Danf, 
der ums den Sieq araqeben durch umfern 
Seren Nelus Ehriit! 

Das Opfer des Narfreitags Ht in Wabr 
beit ein Opfer für umjere Siinden. -Das 


Liebe 


(Sericht ı7t iiber Diejelben vollzogen. Wir 
find aererhtfertigt! Ghriftus ift bier, der 
aeftorben tft, ja vielmehr der auch aufer 


weckt fit von den Toten umd vertritt ums! 
D jeltaer Ditermorgen! Ein neuer Tag 
fiir die alte Welt briebt mit ibm an: 

Der Ditertag! Sonne it md 
bleibt das Wort: Neius lebt! Er ift aufer 
ttanden! Sein Licht der Glaube an die 
jes Wort, Seine Würme und See Le 
bensfrait die Wezeugung Ddiejes Wortes, 
die Beltätigung umd Musbreitung der 
Dfterbntichaft. ‚„‚Saaet'3 Seinen Iimngern“ 

md den bedirftigiten, den arımiten zu 
metit ‚Taget’3 Betrns!“ Aber wie lang 
jam geht e8, bi8 eS nach) all dem jeltgen 
Sonnenaufgang DrS Djftermorgens wirt 


A: 
\ 
Serme 


lich Ditertag wird in den Herzen md dem 
Leben der Ehriiten! „Ste fagten niemand 
nichts“ — beit e8 von denen, die zu 


u 


den eri:en Boten und Trägern der X 
freude berufen waren. Da war zuerit 
wenia davon zu veripüren, dal es 
Nitertag geworden, die Nacht ver 
aangen, der Tag aber berbeigefommen 
war. Mech, wieviel Tehwaches, Fleingläubiges 
gedritchtes, armieligee Chrijtentum auc 
beutzitane ‚Sagt niemand nichts“ — nicht 
von der Djterfraft, von dem Diterleben 
vom Ditertag, von der Dfterboffmmg ei 
nes echten, wahren Djtertages! — Ans 
Nerf denn. ins Leben, in die Mittans 
hböbe Nes Ditertaas Frnein! WINSERBANE 
die Tiraenden des, der ımS berufen bat 
aus der Finfternis zu Seinem wunderba 
ren Lichte!” 
Serbei, ihr 


Iter 
ic 


noch 
wirflih 


Zeugen alle, und vrufet 08 
laut amd Fröhlich auch beute im mern 
Ditermoraen berein: Chriit tt eritanden! 
Wer bot deine Tränen aetrodnet, Marta 
Maadelena, und bat dich frob umd Selig 
aemacht im Garten ver dem offenen $ra 
be? Ehrift, der Ertiandene! Tag an, 
RBetrus, wer bat dir dre Schuldenlaft vom 
Herzen aewälzt und dich mutia und Ttarf 
gemacht zum Befenner- und Mpoftelamt, 
ans dem di dich jelkit hinaus verlemgnet 
hatteit? Ghriit, der Eritandene! — Sbr 
Wanderer von Emmans, wer hat euch die 
Schrift ge die heilige Pallion und 
den Sjelinen Dertag ııch Flargemacht, wer 
bat eure Sersen in Flammen aejeßt auf 
einfamer Straße, wer hat das Brot mit 














1922. 


euch) gebrochen in stiller Abenditunde? 
Ehrijt, der Erjtandene! Sagt an, ihr Fün- 
ger alle, das zerjtreute, zerjchlagene Häuf- 
lern, wer bat euch wieder gejammelt, wer 
bat den Frieden ins wogende, wallende 
Serz aerııfen und die zaghaften Kammer 


zu Löwen gemacht, die allen Feinden 
trugen? Chriit, der Erjtandene! Sag 


an, dv wilder Saulıs, der du mit Dro- 
ben ımd Morden geichnaubet wider den 
Herrn ımd Seine Gemeinde, was hat dic) 
zum WBaulus gemacht, wer bat dich nie 
dergeworfen in den Staub dort vor den 
Toren von Damasfuz, wer hat dich wie- 
der anfgerichtet und dich zum Nilftzeug 
gemacht. den Namen Sefus, den vorher 
gebaiten umd geichmäbten Namen, bin 
zutragen vor Könige, Fürjten und Volker, 
wer bat dich mwillia md ftarf gemacht, 
dich Telhit dariiber icehmähen und hafien 
zu laljen, als ein Fluch und Tegeopfer 
aller Yerte? Ehriit, der Erjtandene! 

Sshr Märtyrer alle, von Stephanus an, 
was bat euch jo freudig in den Zeugen- 
tod getrieben, den Flammen, dem Nicht- 
ichwert, den Zähnen der wilden Tiere ent- 
gegen? Sit es ein toter, vergefjener, ver- 
weiter Sefus, für den ihr geblutet? Nein, 
Chrilt, der Erjtandene! — Ihr Heiden 
alle, die ihr heute nocd fommet vom Mor- 
gen und vom Abend, vor dem Kreuze euch 
beuget und in dem Namen des Gefreuzig- 
ten eich taufen Tafiet, ihr jeid des Zeu- 
gen: Ehrijt ijt erjftanden!— Sa, was jagen 
wir? Shr Ehriiten und Feitgenofjen, die 
ihr den Staub und Schwei der Wochen- 
arbeit euch von der Stirne gewiicht und 
in feiertäglichem Gemwande erjcheinet beim 
alten, trauten Djterevangelium, ihr jel- 
ber, eure Gegenwart, eure VBerfammlung 
bezeugt 08: Chriit iit erjtanden! 

Seine Gemeinde jteht auf dem Grund 
der Mpoftel und Bropheten, da Nejus 
Ehriitus, der Gefreuzigte und Nuferjtan- 
dene, der Editein it. Sie jchreitet durch 
die Sahrbunderte der Weltgejichichte Hin, 
auf den Tod gehakt, gedrückt, befämpft, 
blutend aus taujend Wunden, zerriljen von 
innen, zertreten von außen, aber dennod) 
immer Icbendig: „als die Verführer umd 
doch wahrbaftig, als die Unbekannten und 
doch befannt, als die Sterbenden und jie- 
be, wir leben, als die Gezüchtigten md 
doch nicht ertötet, als die Traurigen, aber 
allezeit fröhlich, als die Armen, aber die 
doch viele reich machen, als die nichts in- 
ne haben und doch alles haben,“ — denn 
Shrift it erjtanden! Er ijt der Erjte und 
der Lebte und der Lebendige. Er macht 
elles neun. Er muß berrichen, bis Er 
alle Seine Feinde unter Seine Fühe lege, 
bis der nene Himmel und die neue Erde 
in der letten Weltvollendung und Ver- 
flärung e8 für alle Ewigfeit bezeugen: 
Ghrift ift erjtanden! 

— Semeindsichaftsfreund. 
* * * * * 
Radet! 
(PB. €. Benner.) 
* 


* * 


j 8 tt ein föltlich Ding, da das Herz 
foft werde, welches geichieht durch Gnade,“ 
13, 


Sebr. 





Mennonitiihde Rundichau 


Dem Herrn fer Dank für Brüder in die 
ter Beit immer härjigeren Nufloderns von 
Strohfener des Srrtums, die noch ein 
nüchternes Urteil haben und Mut, Be 
fenntnis abzulegen. Br. Johann CE. Sei 
bels Zeugnis in der letten Nınmmer des 
„gtonsbote” Stimmt Sehr genau mit dem 
eines Arztes von San Diego, Calif., der 
mir jeinen Namen und feine Ndrejie gab 
zur beliebigen Veröffentlichung. Wir tra 
fen ihn auf dem Eifenbabhnzuge, als wir 
von Eelifornia nach) Oregon fuhren. Er 
erzählte unter anderm, dal er als Diteo 
path eine Frau unter Behandlung batte, 
die neben andern Xeiden, auch jebr jebwer 
börig war. Er ımd feine Frau fannten 
fie al3 eine ernite Chriitin, die fo gqewii 
jenhaft war, dah ihr Zenanis für fie als 
bare Minze galt. 

Als Frau MeRherion in jener Stadt 
Verfammlungen bielt, jagte diejer Mrzt 
zu jeiner frau: „Einen Abend wollen wir 
auch bingehen und uns überzeugen von 
der Natur oder dem Wefen diejer Erjcher 


nung, it eS doch im Sntereife meiner 
Praris.” MAILS die Zeit für die „Herlum 
gen” Frm, erjchien unter vielen andern 


auch obenerwähnte Frau, feine Batientin. 
Mit Ipannender Mufmerfiamfeit verfolate 
er den Proze;. Frau MeBhberion berührte 
die leidenden Organe diejer Frau jo weit 
Das möglich war, bieh jie glauben an ihre 
Heilung und lieg fie Stellung nehmen 
auf dem einen Ende der langen Wlatt 
form umd ging dann ganz zum andern 
Ende derjelben und flüfterte ihr zu und 
fragte dann, ob jie es verjtanden babe. 
Sie antwortete: ‚Sa!“ „Dann jage es 
laut, wa ich gejagt babe umd Du ver 
jtanden haft.“ Es jtimmte. Sa, ite batte 
nun übernatürlid afutes Gehör. Nım 
mußte fie laut vor der großen Berfamm 
fung ZeuaniS ablegen davon, dal; Tie falt 
ganz taub gewejen jet ımd mum flarer 
höre, nlS je vorher in ihrem Leben, wel 
ches ji2 auch freudig tat. Dann gina Tie 
zum Belt hinaus und verichwand. Der 
Arzt Dachte: ‚Wenn fich ihre Heilung auf 
die Dauer bewährt, dann mul doch et 
was dahinter jein;“ denn er fannte ihre 
Sage zu aut, hatte er doch immer ehr 
laut ibr ins Ohr Schreien mitljen. 

Aber in den nähbiten Tagen überraschte 
fie ihn wieder mit ihrem Eintritt in jein 
Praftifierzimmer. Er dachte anfänglich 
fie fontme, um Benanis abzulegen von ih 
rer Seilung und ibm zu jagen, dal; fie 
feine Silfe nicht Tünger nötig babe, er- 
fuhr aber aleih zu feinem Erjtaunen. 
da Tte ihn nicht verstand in jeiner ae 
mwöhnlichen Redeweife. Er muhte Tauter 
zu ihr jprechen, al er eS von früber ge 
wohnt war. 

Nun fonnte er nicht anders, als jener 
Verminderung darüber Musdruckf zu ge 
ben, war er doch perjönlich Zeuge davon 
gewejen, dal fie fo miumnderbar aebeilt 
worden war. Etwas beitürzt ımd mit 
Verlammlung gewesen jet. Der Arzt fonn 
nete furzmweg, dab fie überbaupt in der 
Verjamlung gewejen jet. Der Arzt fonn- 
te feinen Ohren und Mugen faum trauen. 
As Ste nun wiederholt behauptete, fie 








jei nicht in der Werfammlung gewefen, 
dachte er: „Bin ich int Traum, oder was 
gebt bier vor?” Er Fonnte jich jo einen 
Fall nicht Denfen. dal; ziwei Berfonen em 
ander fo aleich fein jollten in ihren Er 


ieheimmgen, im ihren Wejen, in ihrem 
Benehmen und mt ıbren Xeiden. Er 
wurde fallt verwirrt über die Sadıe md 
war während der aanzen Zeit ihrer Be 
bandlıung an Dieiem Taae aufs tiefite 
befiimmert, wie er Tich Ddiejes Nätiel er 
flären jolle. Er war einfach am Ende 
mit Sich über der Fache, 

Als die Frau Tich entfernt batte, Tann 


er dariiber nad, was doch die ganze Sa 
che bedeute. Er ımd auch jeine Frau 
fannten Diefe Berion Schon lange jo aut; 
tte fonnten tauschen Darinnen, 
dal; Tie es Ser. batten sie Tre immer 
als eine alaubwitrdgte Zeugin gefannt. 
Er war irr an der Sache diejes ganzen 
Sergangs. 

Das Nüätijel jollte aber bald gelöft wer 
den. In Furzer Deit fehrte dieje Frau 
in fein Braftifierzimmer mit Tränen im 
ihren Augen zurie. Er fragte, was los 
iaqate, ft> habe ein Gejtändnis 


jtch micht 


darıt 


ei. Sie 
»ıı machen, Ileberraicht fragte er, was 05 
‘et. Sie jante: ‚Sch babe Sie belogen!“ 


Eritaumt nabm er fait eime ablehbnende 
Stellung ein: doch jie machte mın ihr 
Seftändnis ste jer e8 gemwejen, die in je 
ner Verfammlung Scheinbar geheilt wor 
den sei. Meinend erzäblte jie mun, wie 
in jener Verjommlung eine noch nie bor- 
ber emprimdene Macht über fie aefom 
men Sei, die fie aanz itberwältigt babe, 
dal; te ummwillfürlich tat, was dort ge 
ichak. Dazır Sei Ste von nie vorher empfun 
denen freudigen Gefühlen bejeelt worden, 
die ihr jelber unerflärli waren, Als fie 
dann beim Mustritt aus dem Werjamm- 
Iımasiaal zur Tiire fan, fnallte es in 
ihrem Ropfe und ibre alten Xeiden waren 
mit einem Sclage mit Berjchärfung 
surlichaefehrt. Alle die freudigen Gerüh 
fe waren mın verichmimden und ein faft 
namenloies &efühl von bitterer Enttäu 
ihuna mit Schuldgefüihl über diefe Ver 
irrung Fam min über fie umd machte jie 
böchit umalücflih. in ftarkfer Litgengeift 
habe sie aber gezwungen, jeßt noch oben 
drein den Arzt Falthlütiq anzulügen. Als 
fie mit dem Geitändnis zu Ende war, 
ianf sie auf die inte und rang unter 
Schluchzen um Borgebung. 

Nie traurig, dal felbjt Prediger des 
Evangeliums To willta Tind, jich dem HZau- 
ber solcher Lirgengeiiter zu unterwerfen. 
Es iit eine Wiedericheinung Tügenbafter 
Dämonen, die Tichb immer wieder in der 
Riingitbeweaung aeltend machten, in Ge: 
ftalt eines Engels des Lichts im Öe- 
wande einer bejonderen Seilungsbewe- 
gung. Es war umd it ein Kunitbetrug de 
Satans, der „alten, betrügeriichen Schlan 
Re, 

Nolf Gottes, höre die ernite Mahnjtim- 
me Gottes: „Waceot, jtehet im Glauben, 
jeid männlich und ferd ftarf.“ 1. Kor. 16, 
19. 

— Bionsbote. 

* 


* * + * 





Information für Emigranten, 


Yn alle Die esangebdben mag, 
einen freundliden Gruß! 

Non der Einwanderung in Mnerifa 
iind von vornherein ausgejichlojen: 

Sdioten; Schwochlinnige;  arbeitsun 
fähige Kritppel; niit Schwindtuicht und au 
iteefenden Krankheiten Bebaftete; alters 
schwache Berjonen. wenn fie nicht den Be 
weis liefern fünnen, dal jemand Für fie 
jorgen wird; Kinder unter 16 Sabren, 
die obne Begleitung von Eltern ujw. rei 
ion: Rontraftarbeiter d. b. Berjonen, deren 
Neriefoften von einer Korporation, Werei 
nigung, Ö©emeinde oder Somtitee Direkt 
oder imdireft bezahlt werden ;Berfonen, 
die nicht imftande find, eine Sprache zu 
lefen umd zu jchreiben; MAnarchiiten; An 
hänger der Bielweiberei; Perjonen mit 
eimem ıummoraliichen Gbarafter. 

Wer Durch Die Beitimmmmmgen 
nicht ausgejchloffen it md Europa 
nach Amerifa reifen welt, mt Fich daselbit 
wobhnbaft niederzulaiien, bat folgende ge 
iehliche Beltinmmmmaen zu beachten: 

I. Der Emigrant jollte, wenn er ei 
en Verwandten oder Freund in nerifa 
bat, fich mit dentelben in Verbindung 
eben umd ibn brisifich eriuuchen, ibm ein 
Empfeblungsichreiben (Affidavit) an das 
Roniulat und an die reip. Eimmwande 
rungs-Inspeftoren anszufertigen und ihm 
dasselbe in drei Eremplaren zuzulenden. 

9, Er mil Sich von der Obrigkeit fei 
tc8 Landes einen Weilepaß Dejorgen. 

3. Er mi don Jich drei Fleine Rboto 
grapbien anfertigen lallen. 

I. Er mm in dem Belig des nötigen 
Neifegeldes, oder der Pillete md amd ei 
nes Betraas von wenigitens $25.00 Ta 


ichengeld fein. E5 tit aefeßlich erlaubt, 


obigen 


DON 


da der perfönliche Freund im Amorifa 
das Geld zur Neile borjtreefen oder geben 
darf. 


- ar 


5. Der Eimigrant muß, mit dem Em 
pfehlunasichreiben (Aftidavit) dem Merle 
pas, den Photovarapbien md dem Metje 
geld verjehen, perfänlich bei dem nad 
ten amerifantichen Nommttljar oder Non 
iul ericheinen und eine Eingabe (Alpplifa 
tion) nrachen, um das Wifunt zu erbalten, 
welches ibm die Einreife nach den Bor 
einigten Staaten erlaubt. 

Sebithbr für die Moplifation D 
trägt $1.00 und die Gebühr fir das Wi 
jum $9.00. 

Keinem Emigranten, deilen Pay nicht 
Das Blum des amerifantichen Komilfars 
oder Koniuls aufaeitempelt erbält, wird 
die Einreife in dire Bereinigten Staaten 
aejtattet. 

Diefes find die baudtjächlichiten Be 
ftimmunaen für fedige Verfonen und auch 
entiprechend für die Ramilien. Die Teb- 
te Entjcheidung bezitalich der Einreticer 


Die : 


Taubnis bleibt allerdings den Einmwan- 
derungs - Infpeftoren am  Landungsort 


vorbehalten Mer aber diefe aenannten PBe- 
Itimmungen aenau befolat, dürfte bei jei- 
ner Sandung im amerifaniichen Safen 
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feine bejondre Schwierigfeiten haben. Ach- 
tungsvoll, 
Bm. S Emwert, 
Hillsboro, Kanjas. 
BB. 5. Weitere etwa notivendige Snfor- 
matton in Diejer Angelegenheit ift zu ge 
ben bereit Derjelbe. 


Mennonitiiches Hilfswerf „Ehriftenpflicht” 
sngolftadt a. D. Hellmannsberg. 
Mus einen Briefe ımferes Mitarbeiters 

Ss. Bühler 


in Würzburg, Br. 3. 


Lieber Br. Sorjd! 

Gnade und Frieden von Gott dem Ba: 
ter md dem Serrn Sejus Ehrijtus! Dem 
ÖSerrn Jet Danf, dar ich diefen Monat die 
Arbeit wieder 


jelbjt machen durfte md 
fonnte,. Es ging die erjte Woche noc) 
vechbt lanalam, bejonders das Stiegen 
teigen, Doch der Serr bat mich wieder 


aeltärft jo dal ich Fröhlich meine Straße 
sichen Fonnte. 

Die Krankheit Telbjt war jehr fjegens 
veich Fir mich. Bin ich doch durch diejelbe 
meinen Detland noh näher gefommen als 
ich es Ichon war. ch hatte nämlich zwei 
mal Grjtictungsanfälle Bei dem eriten, 
nls ich meinte nicht mehr zu fönnen, fagte 
ich: lieber Seiland, das balte ich nicht 
aus. Da jagte Er zu mir, wenn dir 08 
nicht aushältit, dann qebe ich mit dir heim. 
Da befam ich eine große Frendigfeit md 
Yırt toirflich mit ibın heim zu gehen, Doch 
der quite Herr bat es anders mit mir ba 
ben wollen. Wim babe ich wieder Luit 
und Mraft zum Leben und zur VMArbeit 
fiir den Serrn. Gelegenheit habe ich ge 
na Dazu bei den vielen Berche machen, 
wo das Mlagen und Sorgen immer ärger 
wird. Da gilt es, die Seelen auf Ihn 
binzimveiien, der die .ZForgen abnimmt md 
die Klagen in Sceaen verwandeln Fanı. 
Herr bat mım während meiner Tä 
tiafeit in Diefer Mrbeit fchon wieder je 
mand abgerufen, einen fteben alten 75 15h 
rigen Mann, der Ircbon ein halbes Sahr 
ichwer au leiden hatte. D 


N 56 
LCct 


Sott jer Danf 
dal; auch dirrch ımieren Dienit Seelen ae 
wonnmen werden für den Serrn, Vor ei 
nigen Iaaen noch durfte ich ihm erzäh 
fen don dem Simderbeiland, der auch 
jein Erlöfer geworden it auf Golgatha. 
Vorige Woche war ich bei einer Frau, die 
noch feinen Srieden bat, die möchte aerne 
etwas tum um jelia zu werden. ch Tagte 
su ihr: Sie brauchen aarnichtS zu tum, 
unfer Serr Nelus bat alles aetan, was 
zu umferer Seltafeit nötig ift,durch jein ver- 
aollenes Blut bat er umfere Simden ge- 
tilat md ns ewiges Leben gejchenft. 
Sie fraate weiter, it es auch für mich? 
Sa freilich, auch für Ste. Glaube an 


den Serrn Nejus Chriitus jo wirft du 
ielia. Nefus nimmt die Siinder an. Ich 


durtte auch mit ihr beten, dann war fie 
lichtlich erleichtert. So wolle der Herr 
auch ferner ums jeqnen mit Sraft, Liebe 
und Geduld, damit unsere Arbeit nicht 
vergeblich 1 in dem Serrn. 

| . Ind mun danfe ich herzlich für 
das Vertrauen, das mir die lieben PBrü- 
der aeichenft haben in der fchweren aber 
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herrlichen Arbeit und danfe im Namen 
umd Auftrag von »ielen Gabenempfän 
gern, mit dem Wunfche, da der Segen 
Gottes über alle lieben Wohltäter md 
ssreunde fommen möge. Bejonders Danf 
jet den lieben Brüdern und Schweitern 
in Amerifa, unfer lteber Bater im Sm 
mel wolle ihnen reichlich vergelten, was 
lie an armen und elenden Brüdern md 
Schwejtern aetan haben. Wir bitten fte, 
noch nicht miide zu werden denn die Not 


wächlt mit der Teurung, dal; 08 ganz 
erichreeflich it. Doc wir werfen ıumjer 


Vertrauen nicht weg, das eine große Be 
lohbnung bat. - 

Und nun dem Serrn befohlen, grüße 
alle Brüder die Dir zur Seite jteben . 


Dein danfbarer Bruder, 
Satfob Bühler. 
* * * * * 
Weltweite 


DOfterhoffnung. 


* 


„sejus antivortete ihr: ‚Sch bin die 
Miferjtehung und das Leben.“ ob. 12, 
25. „Gott aber jei Danf, der uns den 
Sieg gegeben bat durch unfjern Heren Se 
jum Chritum.”“ 1. Cor. 

Es ift das jchöne Ziel und Die 
Aufgabe ımjerer Gejellichaft, Die berrliche 
Botichaft diefer Hoffnung denen zu brim 
gen, die in den abgelegenen, Frechlich ver 
wahrloften Gegenden ımferer großen, 
nördlichen Steaten wohnen. Folgende 
Danfesbriefe erbielten wir von  jolchen 
Leuten, denen wir belfen fonnten Durch 
die Mildtätigfeitt und Gaben imferer treu 
en Freunde und Mitarbeiter. 

„Die NHinder wiinichen Euch zu dan 
fen fir die Teftamente, mit demen Jie 
erfreut worden jimd. Seitdem it ei 
nes dom ihnen aus Diefeom Neben abbe 
rufen worden. Möge das Teitantent 
das Meiitel in Gottes Band  gewelen 
jein, jene Seele zu retten.“ 

„Dieje Gegend ijt hart betroffen durch 
Dürve Heuschreeden md schlechte Boli 
tif und die Herzen find empfanglich für 
die Wahrbeit. Wie wiinichen Euch den 
Segen, der jolch treitem Bruderfimm zu 
teil wird.“ 

„Bibeln wirrden in ımferer Gegend 
boch geichäßt werden. Wir find 15 
Meilen von der Bahn ab md bören 
num jelten einen Prediger. Freie Bi- 
bein märem ums eine willfommene 
Sumderte jolcher Briefe gehen uns zu 
Sottesgabe.” 

und wir fönnen die Bittrufe nur erbören, 
joweit ihr, unfere Freunde und Mitarbeit 
ter, e3 uns möglich madt. Wir bedürfen 
euer Gebete und Meithilfe zur Settzeit 
ganz befonders. 

Die Nördliche Bibelnejellichait, 

715 Weit Superior St., Dulutb, Min. 
Ned. W. E Namjedyer, Sefretär. 
* 


* * * * 


a 
19. ©E, 


drop 


Se mehr fich das geiitliche Zeben in uns 
mehrt, deito mehr Gemeinichaft werden 


wir mit Gott haben und deito mehr wird 
unsre Zunge unter der Serrichaft des Gei- 
jtes jtehen 
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Nahridten aus Rußland. 


Notizen über das Hilfswerk. 
Sejanmmelt von Bernon Smutrder). 
* * k 


N 


Der folgende Brief unter dem Datım 
des 1. März ift jochen von Br. M. 3. 
Miller, dem Xeiter unjeres Silfsiverfs in 
Yusland, eingetroffen. 

Kiurzer Meberblit der Chortisa Gegenden. 

Ym 24. Februar bot jich mir zum er 
iten Mal die Gelegenbeit, menmonittiiche 
Stolonten zu befiichen. Bon Mosfau fom 
mend gelangt man nad) Chortita über 
Hlerandroivsf, der Hauptitadt der Wkrai 
ne. Slagel fam Ddenfelben Tag aus 
Ddella an und wir machten mit eimem 
Dolmetjcher Namens Weter Fröle Die 
Sabrt nach Ehbortita. Das einzige Muto 
mobil der obrigfeitlichen Behörden Ddiejer 
Stadt wiirde uns zur Berfügung geitellt. 

Die bimarigen Leute fanden wir über 
all wartend; jie hatten jeit Monaten auf 
die verjprochene Silfe guivartet. Nach 
verbreitete jich Die Kumde, dal die Ame 
rifaner  gefonmten  seten. Sie wagten 
foum zu alauben, dal wirflic  Silfe 
vorhanden jet. 

Unfere erite Mufgabe war, ein Komitee 
ir die Wolojt (Vormmty) zu organiiteren, 
die Dörfer und Städtchen zu befirchen, we 
De Zuftande am jcehlimmften waren, fiir 


jedes Dorf etit Komitee zu ernenmmen und 
fiir Yagerraum, Riiche und Speileramme 


zu jorgen. Dan den höchit zweefmähigen 
Bemühungen von Benjamin Sarz und des 


yı 


‚Berband’ war die ganze Wolnft jo orga 


niftiert daß überall die Tlofalen Einrich 
tingen obne Berzug  Ddienjtbar gemacht 
werden fonmmten. Un eriten Tage ging 


uns viel Zeit verloren indem das Miuto 
veriagte, aber an den folgenden zwei Ta 
gen beniüßten wir Schlitten, die bon ma 
geren Brerden gezogen wurden md be 
juchten Die Dörfer Cbortißka, Nofental, 
Nenenburg, Nenendorf, Schönhorit, Ofter 
wie, Kronstal, Ntieder-Chortita und Em- 
lage. 

Die GSejamtbevölferung »dieler Woloft 
beträgt 11,915. Die Komtiteen hatten die 
aanze Berslferung in drei Nlaflen geteilt: 
1) HSungernde, die feine Nabrumgsmtittel- 
Worrüte mebr baben; 2) Sungernde mit 
Vorräten auf eine oder einige Wochen; 
(3) Diejenigen, die über einen Monat von 
ihren eigenen VBorräten leben fünnen. In 
der eriten Slafie waren 7,198 Berjonen. 
Ciniae don ibien waren fan noch im- 
ftande zu geben, viele waren gejchwollen 
infolge von Sunger. Es ijt ein jchred- 
licher Anblick, das wachstarbiae, geichwol- 
lene Geficht eines unterernäbrten indes 
31 Seben, ein Anblid, den man nicht leicht 
veraißt. 

E53 it ein jo ungewöhnliches Ding, er- 
nen Farmer und einen Memmonit zu fin- 
den mit leerem Keller, fcerem Fruchtbo- 
den umd leerem Mehlfab. In vielen men- 
nonitiichen Säufern aimgen wir vom Sel- 
fer bis in die Bodenränme und auch Durch 
Die Schammen ımd Ställe. In allen, die 
zur der eriten Klafle gerechnet werden, fine 
die Zuftände ziemlich gleich. Kein Fleiich, 
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feine Hühner, ungefähr ein Pe Nartof 
feln von der Größe einer Sicdorynud. Gi 
nige hatten Kühe, die Milch gaben, wo 
durch es ihnen ermöglicht worden var, 
ihr Leben zu friiten. Wiele Detteln um 
Sumde und Haken, aber in allen Kolonien 
jind nur noc wenige Hunde vorhanden, die 
zur Bewachung der Kithe und zum Schuß 
gegen die zahlreichen Diebe notwendig 
iind. Sm einem Haufe jaben wir über 
eimumdzmanzig Slaten- md  Sundefelle. 
Das sleijch Diejfer Tiere gilt als em Yet 
forbijien. In eimem andern $auje var ei 
ne Kuhbant geröftet worden und Yeder 
wurde zu Suppefochen verwendet.  Dieje 
verbungernden Xeute Teben nt Doffmeng 
dem Stommen des Frühlings entgegen, 
wenn der Schnee jchmelzen wird und Nat 
ten md Veäuje wieder gefangen werden 
fünmen. 
Ctiva ein 
fmdet jich in der dritten Mlalle. 


Drittel der Vevölferung be 
Sie fon 


nen leben, wenn den amdern  gebolten 
wird. Menn nicht, jo wird die Michrbeit 
Sungers fterben, es jer dem, day ibimen 


Dilfe widerfäbrt durch das Silfswerf. 

sn den jonntäglichen Berlammtlunmgen 
werden die Xeute don den PBrodigern er 
mahnt zu Musdauer und Mut, dem I 
rubig ins Muge zu jeben. 6Gs it als 
wenn eimem zn Tod VBerurteilten Die 
Zeichenrede gehalten wird. 

Werden die Mennoniten Amertfas 1b 
ren Briidern in Nubland zu Silfe fon 
men? Ein Dollar den Monat don jeden 
Mennonit in Amerifa wird fie alle vom 
Sungertod retten. 


DD_ 


% 


Aloin 3. 


* k * 


Miller. 


Die folgende Kabeldepejche, die jinmalt 
eingetroffen tjt, ift ettva ziwer Wochen nad 
den obigen Brief datiert: 

„Nahrunasmittel = Sendungen am 11. 
Marz in Merandrowsf eingetroffen. Be 
ainnen jofort mit Speifimg von fünftan- 
jend tanlidy in Chortisa und ungefähr die- 
jelbe Zahl an der Molotichna.“ 

* * k 

Die folgende Kabeldepeiche an die Ame 
rican Relief NMdminiftration von einem 1b 
rer Vertreter ift vor einigen Tagen ange 
fommen ımd gibt Musfunft über Die Ta 
tigfeit der Mitglieder imjerer Silfsarbei 
tergruppe: 

„Mennoniten begannen am 15. Marz 
die Speilung von zehmtanfend Kindern 
und Grwachjenen in der Gegend zwiicen 
Nlerandrowsf und dem Niowichen Mieer 
unter der Direktion der American Melief 
Ndminiftretion, ohne Nüdlicht auf Natio- 
nalität oder Neligion; ste ipeiien diejenigen, 
die es am nötiniten haben. Die Mennont- 
ten jtenern monatlich zehntaniend Doffar 
bei für das Hilfswerf im Wolga-Diitrift, 
nchen den zehntanjend Dollar monatlicd) 
für diefes Werf in der Ilfraine. Miller 
von Grantsville, Md., der Vertreter der 
Mennoniten, Fehrte nach Mosfan zurit, 
nachdem er einen Monat in jener Senend 
neweien war. Nrthur Slanel von fi 
nois hat die Leitung des Werfs in feiner 
Abweienheit. Miller berichtet, da Leder 
und Hänte nefodt nnd verzchrt werden. 


1) 


Farmer jagen, dai es ihnen nur dann 
mönlid it, eine Kuh zu behalten, wenn 
jie fie über Nacht zu fich ins Wohnhans 
nchmen,” 

Wir geben den obigen Brief ımd die 
Telegramm ohne weiteren Kommentar. 
Werl wir aber willen, dal es den Menno 
niten MAmerifas möglich tit, ihre Brüder 
in Nußland vom Sumgertod zu retten, 
wer Jie die Kleine Summe von einem Dol 
lar den Monat auf jedes Glied befteuern, 
was twird inere Berantwortuna Tem, wenn 
jpir Mufforderung nicht  nachfom 


nen? 


Diejer 


31. März 1922. 


ke 


Telenramme ans Rußland, 


American Meliet Ndıniniitration 
Herbert Chairman 
12 Broadway, Nerv Horf. 
March 9, 1922. 
Singelaufene Telegranmme: 

Mosfau: Der erite Zug des von Ame 
rifa geichbenften Gorns fiir SZartzoun Mt am 
2 eingetroffen ımd Jcehbon ausgeladen 
Diejes tt der zwanzigite Zug mit Corn, 
der Noworojlijsf verlalfen bat. Sn gan 
sen baben Safenitadt 25 Züge Für 
das Sunere Wublands  verlafien. Die 
lebten Narbrichten find, dal Zitae Für Wfa 


Soover 


Diele 


jich Samara nähern, Te baben Kusnetzt 
am 24 Februar pasliert.  Nomworvjjist 


bat telegrapbiert dal; SI Waggom-Xadın- 
gen täalihb in Nuhland binem geben. 
Waggons in Ddella find Jeit 5 Tagen De 
veit zum Mbgange ins Innere Wıuzlands. 
Mosfan: Die U. N M. ıumterhält jet 
750 Flüchtlinasfinder in dem  früberen 
Zmolinvi Anftitut einer modernen Mad 
cbenichule. in Betrograd, welcde in Bar 
racen umoewandelt ijt. Vorbereitungen 
werden gemacht durch die A N. M. in 
Diefen Paraden Bitchen zu eröffnen zur 
Speilung Erwacirner 


Mosfau: Einen Begriff der auferge 
wöhnlichen Rnappbeit von Lebensmitteln, 
und der jchweren Lage in Nuhland gibt 
uns eine vergleichende Breisliite, welche 
joeben aus dein HSonptquartier in MoS- 
fatı eingelaufen tt. Die 117 Briund Pa- 
fete, welche die TR. M. von ihren Wa- 
renbäufern im irgend einem Teile Nub- 
(ands abliefert für die Summe von $10, 
würden im Falle, das jelbige gefauft wer- 
den mühten. auf den lofalen Märkten wie 
tolat foiten: Ralan $32.75; Niew $26.—; 


Ddeilan $22. Drenburg $30.—; Sa 
ratow 869 Zimbirif $26.- Tarizyn 
529. Dieje Breife bafieren fich auf 


dem nadı Mögltchfeit genau feitgeitellten 
OQursmwechiel des Dollars, und Jind wahr 


icheinlich noch etwas niedriger, als die 
tatiächlichben lofelen Preife. 
E3 » * * *k 


Lieber Bruder Warfentin. 

Für BZufendung der #200.00 danfe ich 
Ihnen berzfich, fie iind uns jehr motwen- 
dig. — denn taatäglich treifen  meitere 
Flüchtlinge aus Rußland hier ein. 
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Sn Bolen famen finzlich 10 Berjonen 
aıs Rußland an, alle aus Neu-Samara. 
Bon Batıum aus jind 39 Flüchtlinge ge 
meldet, fie haben Fich H3on der rim aus 
mit großen Schwierigfeiten dorthin gear 
beitet, und durchgefämpft. 

Aus Gonjtantinoper bittet Bruder 
Stolzfu3 um die Emrevie-Erlaubnis bon 
200 Berfonen. 

Die Armen lafjen alles ftehen und Lie 
gen, und geben bei ftrengiter Winterfälte 
aus ihrer Heimat, um zur das nackte Le 


ben zu retten. Gegejjen wird jehon altes 
Nindleder, Hmdefleiih und ausgebreßte 
Delfuchen. von Aın 


Nachrichten über das Silfsiwerf in 
Rufland. 
Ans Dollund, 


3. reilten im Muftra 


Sılfs 


Am T. Samtar >. 
ge des Hollandiich-Meimonitiichen 
fomitees 5 Berfonen, als Führer Bruder 
Yillinf, mit zwei md zei 
Schwejtern, welche das Lolländiiche Silfs 
werf dort leiten jollen, über Mosfau, md 
Charfow in die Mfraine, zu umfern men 
nonitiichen Gemeinden. Sie find dort be 
reits wohlbebalten angetfommen. 

Um die Deitte des Sebrnar Fam 
Bruder Willimf ein Toteqramı folgenden 
Ssnhalts: Sendet die Schiffe. Mus dem 
Telegramm Jieht man, dal Tchon alle vor 
bereitenden Mahnabmen getroffen waren. 

Am 2. Febritar aber jind die Schiffe 
bereits in Barna Bulgarien, eingetroffen. 
Barıra joll die Bafıs der Holländer jet. 
Non Dort aus joll das Getreide, das man 
in Numänten jebr vorteilbaft faufen Fam, 
auf dem Seeivege nach Berdjanff amd 
dann in die tolonien be’ördert werden. 

Wedifamente, die von holl. Silfsfomi 
tee im Serbjt vorigen Sabres Über Mos 
fauı nach dem Tracft ud in die Samara 
Ktolomten gejchieft seurdeit, jind dort ganz 
beil angefonmmen. Mrts war auf dem 
Wege geranbt worden. 

Sr boll. Silfsfomitee waren bis zum 
1. Februar dieies Sabres 110.000 FI. ein 
gefonmmn. Man Fieht ans »bigem, das; 
unsere boll. Brüder dort auch Sehr ener 
gisch vorgeben. 

Der Sefretär des Soll. Mennonitiichen 

Ds, Fleischer, it jet auch über 


Bıerdern 


von 


Komites, DS, 
Varna in die WMfraine abaererit, um die 
Sitnation an Drt und Stelle zu unterfu 
chen, und mit der Somjet-Negierima Un- 
terbandlungen über das Silfswerf zu Fith 
ren. 

Sn Dderjelben Mirgelegenheit war DS. 
Splfenma in letter Zeit in London, 1m 
bei den Quäfern morat’iche md auch ma 
terielle Unterjtüßung zu finden. Man gebt 
dort namlich mit dem Plane um,cine Gefell 
ichaft mit einer Million Gulden zu ri 
den, um den Mrfban in Nuhland, md be 
fonders in der WMfraine au fördern. Die 
Somwjet-NRegieruna Toll drefeom Plane jehr 
fompatijch gegenüber ftehen 

Kommt dieier Plan Zuitande, dann torll 
man alles faufen, was zum Mufbau der 
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Yandwirtichaft notwendig tit, und Hinjchif- 

fen. Einer der hol. Brüder it nod in 

England geblieben, um die VBerhandlun- 

gen, die jehr hoffnungsreich ausjehen, zu 

einem guten Ende zu fiihren. WBielleicht 

iit Ddieies die beite Art ımd Meije, dort 

wirflich zu belfen. 

t.-9; 8: 

Ey * * * * 
Die Schrefenszeit in Chortisa 1919—20, 
Bortrag in der Schönmwiejer Kirche. 

* * * 


y) 


Nr. 





Werte Verjammlung. 
sch Itehe vor Ihnen als Vertreter der 
Shortiger mennonitiichen Drganijation, 
die mich beauftragt bat, der Schönmieier 


(Semeinde ıumd allen andern Freunden 
ihren tiefempfundenen Danf auszufpre- 
chen für die werftätige Xiebe, die Sie, 


liebe Gejchiwiiter, den Ghortiger und NWi- 
folaivoler Gemeinden erwiejen in den 
Tagen jchiwerer Heimfuchung. Wir dan- 
fen Ihnen herzlich für die reichen Spen- 
den an PBroviant, Hlerdungsitücen, Medi- 
sim md Geld; noch inniger danfen wir 
sonen fir Shre aubergewöhnlidhe Xie- 
vstätigfeit, indem Ste, gedrungen von der 
Yiebe zu den franfen Brüdern, ohne Furcht 
irs eigene Leben, den Bejtherd jelbjt auf- 
juschten, Hilfe und Trojt in die verpejteten 
Sanfer bracdten, Sranfenhäufer einrichte- 
ten ımd die Typhusfranfen pflegten. Sie 
haben damit ein Werf der jelbjtlofejten 
MNächitenliebe getan, wie e8 edler und jcho- 
ner nicht ardacht werden fanı. Muf dem 
Schlachtfelde werden beldenmütige Ta- 
ten dollfüihrt, eine größere Seldentat ijt 
aber der aufopfernde Kampf mit dem 
unsichtbaren Feinde, der tückijch jchleichen 
den Kranfeit. Eime jolche Seldentat ba= 
ben die Schömiviejer Gefchwiiter vollbradt, 
indent jie.in einen folchen Kampf freiwil- 
liq, aus innerm Mntriebe gegangen jind. 
Eine Solche Liebestätigfeit it nicht mit 
(Seld zu bezahlen, jie trägt ihren Lohn 
in Sich jelbit. Chriftus jagt in jeiner We- 
de bomt jlingften Gericht: „Was ihr ge- 
tan babt einem unter diejfen meinen ge- 
ringjten Brüdern, das habt ihr mir ge- 
tan. Wir GChortiter aber fönnen Ddieje 
Yiebestätigfeit mir danfend anerfennen 
md geloben im ähnlichen Fällen auch fo 
zu handeln 

Eine jehreeflich jchwere Zeit haben die 
Mennonitendörfer am rechten Ufer des Dn- 
jepers »durchleben müjfjen. Der Winter 
1919-—20 wird in der Gejchichte der 
Chortiger Mennoniten mit einem TQTrau- 
erflor umipannt werden müjjen; er wird 
mit jenen Nabren am MAnfange unjerer 
Sejchiehte verglichen werden fünnen, als 
unfere Vorfahren von Haus und Hof ge: 
ijogt, verfolgt, getötet und gemiibhandelt 
wirrden. Kinder ımd Nindesfinder iver- 
den von diejer Schreefenszeit zu erzählen 
iwilien. Es jei mir gejtattet an diejer 
Stelle in allgemeinen Umriffen vor dem 
Heiltesauge meiner Zuhörer ein Bild zu 
entrollen von dem, was wir in diejer Zeit 
erlebt, gefiblt und gelitten haben. 
Plöblich, wie ein Blik aus beitrem Him- 
mel, fam das Inalück über uns, Wir 
bofften, da das Heer der Machnowzen 
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rajch durchziehen werde, doch jollte dieje 
Hoffnung nicht in Erfilllung gehen. Bon 
September bi8 März, ein halbes Jahr, 
hielt daS Unwetter an und bat VBerbee 
rungen angerichtet, die erjt nach vielen 
Sahren verjchmerzt werden fünnen. So 
mag5 im Dreißigjährigen Sriege im 
Deutjchlamd gewesen jein, als wilde Söld 
nerheere Dörfer und Städte verivititeten, 
Furcht und Schrefen unter der friedli 
chen Bevölferung verbreiteten. Ich will 
wicht jprechen von dem materiellen Sca 
den, der uns zugefügt worden tt: den 
werden und miljen wir verichmerzen. Ich 
möchte Ihre Mufmerfianfeit mehr lenfen 
auf den Seelenzuftand, der jich unfer im 
Inglüce allmählich bemächtigte. ES liegt 
in der Eigenart des deutjchen National 
charafters, da uns ein Unglück nicht jo 
bald niederdrücen umd zur Berziveitlung 
bringen fanı, Der Deutjche ijt zäabe im 
Selthalten am Mlthergebracten, zäbe in 
feinen G&efüblen und SHoffmungen. Er 
fühlt tief, tiefer und anhaltender als an 
dere Nationen, doch Aufzert er jeine Ge 
riible des Schmerzes nicht in lauten la 
gen und Gebärden. Es müllen jcehon Er 
eignifje jchreeflicher Art jein, die ibn an 
den Nand der Verzweiflung bringen. So 
haben auch wir Stumm gelitten und biel 
ten feit an der Soffmung auf ‚baldige 
Erlöfung; al3 aber eine Woche nach der 
andern verging md jich feine Hilfe ein 
jtellen wollte, da find wir der VBerzweif 
fung nahe gewejen. Danır ftellte ich das 


Sefühl der Ergebung in jein Schiefjal 
ein, das jedoeh in ein Gerihl jtumpfer 


Sleichgiltigfeit ausartete. 

Als am Anfange der Schreefenszeit ım 
fere Xeute gemordet und gemiibandelt 
wurden, da jchwebten wir im ständiger 
Todesfurdt; ein jeder zitterte für jein 
eigenes Leben, denn niemand wuhte, ob 
er nicht dasjelbe ‚„Berbrechen” begangen 
hatte, Als wir zuiehen muhten, wie die 
Serren der Situation ganz nach Belieben 
in Haus und Hof hberummwirtichafteten, wie 
fie daS Ergebnis ımjrer jahrelangen, mü 
bevollen Arbeit in furzer Zeit vernichte 
ten, wie fie in ihren Forderungen md 
Ansprüchen immer mahlojfer wurden, da 
fochte in ums jtille Wut, da empörte Tich 
unjer Gefühl gegen folche Ungerechtiafei 
ten. Doc bald trat an Stelle der an- 
fünglichen jtarfen Sefitble das Gefühl der 
Ergebung in jein Schielal. Stumm md 
Scheu gingen Dann und Frau am Tage ib- 
ren notwendigiten Beichäftigungen nach :das 
verjchont gebliebene Vieh mute gefüttert 
werden für die eingquartierten Soldaten 
wurde gefocht und geichmort, für den ei 
genen Bedarf das Notwendigite getan. 
Boden und Keller, Scheune und VBorrats 
fammer wurden leer, vor den babgieri 
gen Augen der Eindringlinge war nichts zu 
verjtecfen: alles Wertvolle, alle Wäjche 
und Kleidungsitiife wurden entwendet. Ei- 
ne jede Familie lebte ihr eigenes, von 
dem Verfehr mit den Nachbarn abge- 
ichloffenes Leben. Zumeilen nur verjuch- 
te man jchen einige Worte mit dem Nad)- 
bar zu wechleln. So verbrachte man Tag 
für Tag. Mbends ging man wohl vor- 
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itchtiq dor Die SHintertür und blickte nach 
dem Djten, wo ein Liehtitreiten den Ddumt 


ien Siumtel erbetlte Dort, dachten wir, 
leben die Menschen friedlihh nebeneinan 
der; wann endlich fommt auch Für mas 


>» 


eine Zeit der Fuhe md Sicherheit? Im 
den langen Stunden der Nacht, wenn Fich 


der Schlaf nicht einstellen woilte, da dach 
ts pie nach Uber ımjere Yage, über ım 
jer Peben, wir dachten jchwere Gedanfen 
Sedanfen der Selbitanflage, des tiefiten 


Moltjchnterzes, der Dermichenverachtung 
Kir beteten mm Stlfe, wir danften dem 
lieben Gott fiir den bisherigen © 
wir gelobten ein bejjeres Xeben im Der 
Zufunft. Eine tiefe Sehnü 

Söchiten, dem Wabhren, dem 
Durchzog under Serz; wir fan 
[os von umlerm materiellen 
beteten doll Subrumit: Dem Neich fon 
und Dein Wille geichebe! Umd wenn ich 
uriickdenfe an die Finmmtervollen Nächte 
jo mu) ich aufrichtig geitehen: te Dabı 
te jehwerere aber auch nie alüclicher 
Stunden verlebt alz damals. Es war ımız 
Damals Jchrecklich ernit mit unmferm inmern 
Menjchen. Sm die Fleinjte Stube des 
Sanfes zuriikgedröngt, lagen die Berwob 
er Des Daufes zufanmımengepfercht, viel 
fach auf Strobfacen auf dem Fulzboden 
einer meben dem andern, wäbrend It den 
andern »Binmmern bis Jpät in die Wacht 
hinein wilde Orgten gefetert tornrden. MD 
Danır farm das große Sterben md mit 
ibm ein Gefühl günzlicher Sleichgiltigfeit, 
völliger Sudolenz. Sn jeden Saufe gabs 
tupbusfranfe Soldaten, die 05 dorzogen, 
im Brivatbaufe aeprlegt zu werden 1m 
in den zahlreichen Yazaretten muiten 1m 
iere Söhne und Töchter Brlegerdienfte 
tıım,  lleberall Schnmuß und Warafiten 
gegen die 3 micht möglich svar, erfolg 
reich) anzufänpfen. Bald erfranften Die 
VBleger zu Dußenden an der verbeeren 
den Seuche; abgebärnt, Tchlecht genäbrt, 
jeeliichb md pboitich geichbwächt, waren die 
Yorte wenig twideritandsfübtg md wur 
den ralch ein Dpfer der beimtiickiichen 
Kranfbeit. Bald gabs mur felten ein Das, 
wo nicht zivei bis drei Kranke vorbanden 
geiweien wären, Mr medisiniiche SDilte, 
an eime rationelle Prlege var nicht zu 
denfen; unsere Merzte erfranften fait die 
erften, und danmı wagte es ja auch nie 
mand, dem Nachbar Hilfe zu leiften, auch 
batte jeder genug mit den eigenen Kran 
fen zu tim. Da tt eS Ddemm vorgefom 
men, dal; alle Mitglieder einer Familie 
zur gleicher Zeit darnieder lagen und von 
andern Leuten Fimmmerlich beiorgt worden 
iind, So wars in der Familie umieres 
Lehrers Heinrich Dorf: er lag Iebon tm 
Delirimm, die alte Grobimutter Fonnte 
jich noch nicht vom Pette erbeben umd Die 
Kinder hatten joehen die Krilis iberfitan 


=? 


ct nach dem 
Heiligen 





wen. Mur sie, die Frau Dorf, bantierte 


noch in dem Saufe berum md beforgte 
die Kranfen . Ich fühle mich aber jo 
milde,“ geitand jie mir, „ich babe 11 
Nächte nicht schlafen Fonnen, babe aut- 
her meinen Stranfen noch topbusfran 
fe Soldaten pflegen  miütifen.“ Nach 
zwei Tagen bat fie Tich auch ins Bett 
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gelegt umd tt danı bald nach dem Tode 
| Mannes jelder geitorben, 

Soli urden endlich verdrängt 
bon den Lrubpen der Mtäteregierung, Die 
stranfheit aber ging ımgebindert ihren 
Vernichtungseang weiter, Micht alle Ge 
torbenen jmd tim bölzernen Sarge in die 
Erde gebettet wordem nicht alle in em 
beionderes Grab gelegt. Stier Datte ein 





Wann jene tote rau mi die bölzerne 
cblatbanf aelegt md mit eimer anderen 
Yeiche 1 ment Grabe begraben; dort 
wurde eme andere Yerche nur in ein Ya 


fon gebiiltt ms Brab gelegt. Sn vielen 
sallen md Die Gejtorbenen ohne Sang 
md Mlang vericharrt worden: die Pre 


diger fonnten 05 micht nacyfonmmen allen 
Herltnrbenen ent Hblehiedswort miitzugeben, 
md zuleßt erfranften ach Tre. Ber der 
rohen Kalte md dem Mangel an gefun 
den Wannert war c5 Falt micht 1ioglich, 
Tofengraber anfzutreiben. Da gebe ic) 
an ement bitterfalten Sanmarmorgen Die 
tille Strabje entlang: fein Mensch it u 
eben: anf Der Eefe Der Querftraße, die 


ur Soopichen Fabııf Fübrt, begegnet mir 
ein junger Paner er gebört jett zu 
den altelten „28er gehts, Lieber Fremd 
Bauls?' „ztchlecht antwortet er, 
‚ib Niche einen. z3Wwerten Weenichen, der 
nr bilft miernen geitorbenen Schiwager 
sum ortieddor tragen und fanı feinen 
rnden, Meine Fran aber liegt zu Daufe 
im Sterben.‘ Sch beituche einen alten 
Sreumd, den FSabrifbeiiger Kornelius Sil 
Debrand.  3wer ZJmmmer nabın er mit 
ieiner zahlreichen Familie ein Die an 
dern waren nicht zu beivohnen, jo ftarr 
ton Se von Schmnmm md YBaralitem md 
in den beiden Zinmmern lagqs auf dem 
Fußboden Kopf an Kopf, Flein ımd aroN. 
Kr Sie, Die Meautter Der Familie, bielt 
ich noch auf den Finen und pflegte tot 
miide Die Erfranften. ur Falten Neben 
sinmmer aber lag auf Brettern die Leiche 
Ws alten Sroljaters, tiefer Arieden auf 
dent erbfeichten Antlit 

Als der Wiiraengel erbarınungslos die 
beiten ımfrer Neute niedermeßelte, da 
ftunds bei mir feit dal auch ich erfran 
fon und wabricheinlich jterben werde. Mit 
dent Sedanfen an ein baldiges Wegiter 
ben batten wir uns wohl alle vertraut 
gemacht, md auffallend, der Tod cr 
ichtien ums zuleßt als etwas Unentrinn 
bares, das feinen Zchrecfen verloren bat 
te. Inier Gefüblsvermögen war abge 
jtumepft, wir wurden jtupide, Jeden Mor 
gen mr fragten wir den Nachbar: „Wer 
it weitern geitorben?” umd ein  leijer 
Zenizer war alles, was wir dem Anden 
fen der Dabingeichiedenen weibten: wir 
fonnten micht mehr weinen Ich fan 
nicht umbin an dieler Stelle ein Baus zu 
erwäbnen, Das vom Todesengel bejonders 
beimgeiucht worden tt: ich meine Die 
Noopiche Fantilte. Ms erjter legte ji 
der acbtziatährige Vater md Grofpater 
aufs Pranfenlager: nach Furzer, jcehmerz- 
fojer Kranfbeit jchltef er ein den Todes: 
ichlummer, Ibm folgten rajch aufeinan- 
der drei jener Söhne und zwei Töchter 
Sie alle baben jchwer gelitten unter dem 
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Drude der VBerhältniffe; phyfiich und fee- 
ich aufs Auferjte angejtrengt, Fonnten 
ie dem Anfturın der böfen Krankheit nicht 
tandbalten und jarfen ins Grab. — Und 
was Wir in Cbortika durchlebt haben, 
das haben in mehr oder minder größerem 
Mahltabe alle Dörfer des Ebortiger und 
Nifolaipoler Bezirfs durchleben mitfjen. 
Der Genmittsjuftand der Leute war jajt 
überall der gleiche: in ihren Gefühlen 
abgeitumpft, obne Energie und Lebens: 
mut litten sie jtunmm, der Verzweiflung 
nabe, Wir batten, auch als die Eingiar- 
tterumg längit weg war, nicht die phojtiche 
und moraliiche Kraft. uns aufzuraffen zu 
einem Kampf gegen den titcftichem jchlei- 
chenden Feind: nicht Haus und Hof wur 
Den gereinigt, nicht Hilfe für die Sran- 
fon md Sumgaernden organiliert, wir 
dachten faum an De Zufunft 5 war 
diefes nicht mehr eine Stille Ergebung in 
Den Willen Gottes, es war Ddiejes eine ıım 
gebenre Gleichgiltigfeit gegen alles was 
aelcbad. 

‚sbr fünnt Euch Faum vorjtellen,was für 
eine große Bedeutung die Mrbeit des 
Schömviejer Hilfsfonmmittes fir uns ba 
ben mudte  Friich, aejund, voll Lebens 
nt md Energie, artrieben von der rein 
ten Yiebe zum Wüchjten, famen fie zu 
ums, Die jungen Geichwifter und began- 
nen umter den Jchwierigiten VBerhältniifen 
den Kampf mit der Typbusepidentie. Das 
bat ums ımmagbar woblgetan, das bat uns 
menen Xebensummt einaerlößt. NVeicht mur 
babt Ihr, Schöniviefer, durch Eure Xie- 
bestätigfeit int Yazarett den Chortigern 
unjchäsbare Dienste geleiftet. Ihr habt uns 
auch geholfen, aus dem Sumpfe der Gleich- 
ailtigfeit berauszufoınmen, Das it Euer 
Werdienft, ıumd der liebe Gott möge es 
KFch vergelten. 


Infer Danf gebt an Euch alle, doch füh 
le ich mich verpflichtet, einigen Berfonen 
an diefer Stelle ımfern befondern Danf 
ausziiprechen. Da tt wohl in erjter Xi- 
nie Safob Roop zu nennen, von dem die 
Snitiative Eurer Xiebesarbeit ausgegan- 
gen it. Ms Du, lieber Freund, zum 
eriten Mal nach Ianger Nbwejenbeit Dein 
Heimatdorf aufjuchen fonntejt, als Du 
die Verwilitungen in Mugenschein nahmit 
und die VBerbeerungen und Lücken unter 
Rerwandten und Freunden wahrnahmit 
da brannte in Dir das Herz und Du bajt 
daranf reagiert, wie 08 das deal eines 
wahren Chriiten vorjchreibt. Danf jei 
Euch, Schweitern und Sanitäre, die hr 
unermüdlich Tag md Nacht, mit Gefahr 
fiirs eigene Xeben, die Kranfen pflegtet,die 
hr im Mitche und Sof für des Yeibes 
Notdurrft jorgtet. Unter Euch jer danfbar 
hervorgehoben Frart Doctor Spindler, die 
trot jchwerem Familienfummer fich mit 
ihrer ganzen Erfahrung und Energie in 
den Dienit unjrer Topbusfranfen jtellte. 
Ein bejonderer Danf gebührt dem Mpo- 
thefer Tavonius, der uns jo menjchen- 
freundlich mit Arzneimitteln verjorgte — 
ein deuticher Mann, der das Herz auf 
dem rechten Fleet bet. Unfer Danf ergeht 


(Fortjeßung auf Seite 12.) 
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— Gin fröhliches und nejegnetes Dfter- 
feft und Friede und Freude im Heiligen 
Geift wünfchen allen lieben Lejern der 
Nundichan 
Die Scriftleitung und alle Mitarbeiter. 


* * * 


— Wir find in der Leidenswoche. Wenit 
wir diefe Woche an unjerm Geiitesauge 
vorüberziehen lajien und uns hineinden- 
fen in die jchwerjten Stunden, die unjer 
Derr und Heiland bier auf Erden durc)- 
lebt bat, dann zieht fi) unjer Herz zu- 
jammen vor Schmerz über die große 
Macht der Side, die Er in diefen Tagen 
in ihrer ganzen Schwere zu tragen hatte. 

Melch ein Kampf war der Seelenfampf 
in Gethjemane! Was der Herr hier durd)- 
fümpfen mußte, das fünnen wir in feiner 
Merje ausdenfen; eins wijjen wir, es muß 
für Ihn über alle Mahen jchwer geweien 
jein, denn ein Engel fam und jtärfte Shn. 
Dann Solgatha! Welch ein Kampf! Weld) 
ein Sterben! Nie hat die Welt jolches 
gejehen. tie wieder wird jie jolches je- 
ben. Hier iit der Höhepunft der Welt- 
gejchichte, bier wird der Entjcheidungs- 
fampf für das ganze Menjchengejchlecht 
ausgefänmfit. Hier offenbart jich die gan- 
ze Tiefe der menjchlichen Sünde, die den 
Sohn Gottes aus Hal ans Kreuz jchlägt 
— bier offenbart jich die ganze Gotteslie- 
be, die Sich jelber in den Tod gibt für 


das dent VBerderben geweihte Men- 
ichengejchlacht. Er, der den Menjchen 
geichaffen, Er, der Gott Himmels 
und der Erden, Er Tläht fich bier 


von jeinen Feinden, die Ihn obendrein 
noch dveripatten und verböhnen, ans renz 
ichlagen un — für fie zu jterben. Er 
läbt Sic geduldig wie ein Yamm zur 
Schladtbanf führen „Er ward gebor- 
jam bis zum Tode, ja, bis zum Tode am 
Kreuz.” Melch eime Liebe zum Vater, 
welch eine Liebe zu den Venjchen! Hier 
bing Er für deine und meme Sünden, 
bier trug Er das für uns, was wir nicht 
hätten tragen fünnen. Welch eine Sim- 
dennacht mu; Seine Scele umflutet ha- 
ben, al3 der Schrei von Seinen Lippen 
fam: Mein Gott, mein Gott, warum 
bajt Du mich verlajfen! Da lag das gan» 
3e Zorn- und Strafgericht Gottes auf 
Shm, der von feiner Siinde mwuÄte, auf 
Som, dem heiligen Gott, alle Sünden der 
ganzen Welt. Nur Er fonnte diejes tragen, 
nur Er brach nicht ganz zufammen darun- 
ter, aber der Vater muhte Sich abwenden 
bon Ihm in diefer Stunde, da Er ein 
lu ward für uns. Was die Gemein- 
Ichaft des Vaters ımd des Sohnes war 
und ilt, das fünnen wir nicht ausdenfen, 
aber fie war fo tief, jo innig und fo ver- 
traut, das der Sohn jagen fonnte: ch 
tire die Werfe, die der Vater tut. Hier ift 
diejes Band der Gemeinjchaft zerrifien,bier 
it mr Siimdennact für den Sohn vor- 
handen, die Ihn verjchlingen will. Nicht 
mr die Seele iit überflutet von diefer 


Nacht, auch die Natur nimmt Anteil an 
Siefjem Kampf, auch in der Natur wird 
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03 Naht und dumpfes banges Schweigen 
lajtet auf der Welt, da jelbjt die Vten- 
chen, die noch) vor furzem geläjtert und 
aefpottet haben, vor Schreden verftum- 
men. Einen jolden Kampf, ein joldhes 
Sterben hat das Weltall nocd nicht ge- 
fehen. Und das war für mich und für 
dich! Können wir folche Liebe ermejjen ? 
Können wir angejichts jolcher Liebe noch 
falt bleiben, uns no von Shm abwen- 
den und unjere eigenen Wege gehen? 
Wir tum e8 mur allzuoft. Mnftatt uns 
dieier Xiebe hinzugeben,anftatt uns Ihm zu 
mweihen mit allen was wir find und ba- 
ben, wollen wir uns jelber leben. So 
find wir Menjchen. 

Dann fonmnt Djtern! Der Sieg über 
Tod und Hölle. Der Trumpf des Le- 
bens über den Tod. Sit es da ein Wun- 
der, daB die ganze Engelwelt wieder teil 
nimmt an diejem größten Ereignis aller 
Zeiten und der Gwigfeit? Der Sohn 
ging nicht mur freiwillig in den Tod für 
mic) und dich, er jtand fiegreich auf mıS 
dem Grab. Dies it der Abihlug des 
gewaltigiten Kanıpfes, den die Schöpfung 
jah. Der Kampf war um deine und mei- 
ne Seele. Nicht weil wir Gottes Freumn- 
de iparen, nein, da tpir noch Feinde tma- 
ren tat Er das für uns, damit wir Xe- 
ben und volles Genüge, ja, damit wir ewi- 
ges Leben hätten. 


Eine joldhe Liebe hat dort um uns ge» 
worben, fie wirbt heute um uns, jie trägt 
uns täglidy und jtündlich trog aller unje- 
rer Schwochheit umd mit aller 1mferer 
Schwachheit. Sehet, wel eine Xiebe! 
Nıd da mollen wir nod zagen, 
da koollen wir nod traurig fein, 
da Wollen wir bange und bejorgt 
in die Zufunft fchauen? Was jagt die 
Schrift? Mlles it euer, eS jei Gegenmwär- 
tiges, e8 fei Zufünftiges, eS fei, was es 
jei, alles ift euer, ihr aber jeid Chrifti, 
Chriftus aber ijt Gottes. Das hat das 
Erlöfungswerf zujtande gebradıt. Darıım 
it e$ wohl angebracht für ums zu jubeln 
und uns zu freuen über eimen folchen 
Gott, über einen jolchen Eretter. Eine 
jolhe Botichaft tut uns in heutiger Zeit 
befonders not. Wenn wir unfere Mugen 
nad Russland richten oder auch mad 
Deutichland, fo fehen wir fo viele unferer 
Gejichwijter in der größten Not und wir 
jind geneigt, uns durch dieje Not den hel- 
fen Blif nach oben trüben zu Tafien. 
Ganz bejonders die Sejchwiiter, die fel- 


ber von der Not betroffen find, haben 
menjchlich gefprodhen einen jehr trüben 


Blick in die näcdjite Zukunft. Das ändert 
aber nicht3 an der geivaltigen und fo wich- 
tigen Tatiadhe, daß wir einen mächtigen 
Gott haben, einen Seren, Herrn, der 
auch dom Tode erretten fann. Darum 
lafjet uns mit frohem Danf aufbliden zu 
unjferm Erlöfer, denn Er Tiebt uns heute 
no jo wie damals, al3 Er Sein Haupt 
für uns im Tode neigte und Taffet ung 
Shm vertrauen im Leben und im Ster- 
ben, denn Er wird ums Seine Wege fiih- 
ren und nicht unfere Wege, aber fie ge- 
ben dem berrlihen Ziel entgegen, der 


12. April 


Vereinigung mit Sshm, der Sid) Selbit für 
uns gab. 

Lajjet uns daher Ihn ehren mit einem 
froben und fröhlichen Gottvertrauen und 
Shn nicht betrüben durch) unsern Slein- 
mut und Verzagtheit und lafjet uns ISshm, 
dem Xebensfürjten dienen mit freudigem 
Auftun des Herzens und der Hände zur 
Hilfe für die leidenden Gejchtwiiter. Dann 
fünnen wir troß der jchiweren Lage fröh- 
lie und gejegnete Djtern feiern, denn 
Er ijt unjer Xeben und wird auch ums 
hindurchbringen und wenn es fein muß, 
Durch Nacht zum Licht. 

* * * 

— Am 4. April war der Einweibhungs- 
tag des neuen PBublifationshaufes. Es 
war ein bejonderes BPBrogramm zujam- 
mengejtellt worden, um eine wirdige Tzei- 
er zu haben. Es mar ein eigenartiges 
Seit und alle Teilnehmer, die zum Teil 
much aus der Ferne famen, jind reich ge- 
jegnet worden. Bejonders ilt das aber 
der Fall bei den Arbeitern des Hanjes. 
E53 gab viel Mufmunterung und Stärfung 
und die Bublifationsjache wurde durd) die 
verjchiedenen Redner in ein jolches Licht 
gejtellt, daß wohl alle Arbeiter, die Edi- 
toren eingejchlofien,mit mehr Begeiiterung 
und Hingabe weiterarbeiten werden in 
Diefer jo wichtigen Arbeit für den Herrn. 
Das große Intereiie, das alle Redner und 
Bejucher an den Tag legten, zeigt uns, 
daß unfere ganze Mrbeit doch von vielen 
jehr geichätt und auf Händen des Ge- 
bets getragen wird. Gin Feit wie diejes 
it von großer Bedeutung für die ganze 
Gemeinschaft und es wäre zu begrüßen, 
wenn e3 nicht das leßte Ddiefer oder ähn- 


liher Art wäre. Es aibt Freudigfeit 
zur Meiterarbeit, die au uns hin 


und wieder vonnöten it, denn an Entmi- 
tigungen fehlt es nicht. 

Möge des Herrn Segen auf dem meiten 
Saus ruhen und der Segen durdy die 
Rfätter ausgehen in alle Heime, in die fie 
fommen. 


ee ren 


Von hier und dort. 
” * * 


Korr. Heinrid) Epp, Minneola, Kani. 
berichtet unterm 24. März: Wir find jegt 
wieder gejund und fühlen dem Herrn ge 
genüber recht dankbar. Die Hand ım- 
jerer Tochter Margareta heilt jchon jehr. 
Wünjchen dem Gditor und allen Lefern 
die beite Gefundheit nad Xeib und See- 
le. Borige Woche war ich in Meade und 
dort in der Bruderthaler Gemeinde. Sie 
hatten Erwecungsverfammlungen, geleitet 
bon Prediger Heinrich Stolbe, Ola. E8 
war fehr einladend und ernft. Mir wur- 
de dort auch erzählt, dah Abr. Ifaac näd)- 
ten Dienstag NAusruf hat und gedenkt, 
nah Montana zu ziehen. Wiünjche ihnen 
den beiten Erfolg. Heute haben wir wie- 
der Sturm vom Norden und falt. Hin 
amd wieder wird jchon Hafer aejät. 9. 
BP. Bergens haebn geitern ihr Korn. Kaf- 
fir und Maize gedrofchen. 

* 


Br. Ahr. Warfentin, Wilhelmsdorf, 
MWiürtt. jchreibt, daß er die Gaben, die 














1922. 


für die Yamilie Becker in der Rumdjeban 
Office eingingen, erhalten hat. Er jchreibt 
weiter: Zeider ijt Herr Berker vor Furzem 
am Typhus gejtorben und bat jeine Fran 
mit 6 Kindern binterlajien, dejto notwen 
diger it ihnen jeßt aber die Hilfe, die 
fie jegt erhalten. Die Familie it noch iı 
Konjtantinopel, wir werden aber das Veld 
iofort binfenden. Dies diene auch zugleich 
den Gebern, Teichröb und Ge, zur Nad) 
richt, daß das Geld richtig an die Fa- 
milie gejandt wird. Es wäre mir jebr 
zu wünfchen, daß dieje Zamilte weiter um 
terjtügt wiirde. 
* * k 

Seinrih ud Maria Ens, Teddington, 
Sasf., jenden Zablıing und schreiben: 
Das Wetter it jehr jchön. Der Gejund 
heitszujtand it gegenwärtig gut, mur Er 
fältungen hin und wieder. Die Großel 
tern, die zum Winter nad) Manitoba fııb 
ren, gedenfen bis nädjten Sonntag wie 
ver bier zu fein. Gruß an alle Lejer. 

* * * 

Karl Sliege, Yaird, Sasf., jendet ab 
fung und jchreibt: Wir find jo ziemlich 
gefund, was wir dem Editor auch wii 
ihen. Der Frühling ift mit ziemlicher 
Kälte eingefehrt, aber gejtern und beute 
jchmilzt der Schnee jchon ziemlich. Mean 
hört fajt überall von Krankheiten, bin 
und ber fommen auch Todesfälle vor. 
Möge der Herr in uns wirfen fonnen, 
da wir bereit jein fönnten, wenn er uns 


von hier abruft. 
* * * 


Sohann M. u. Maria Nedefopp, Hagıre, 
asf., jender eine Gabe und berichten: 
as Wetter ijt bier gegenwärtig jchön, 
am Tage bis 5 Gr. N. warm. Da der 
Weizen im Preis geitiegen ijt, wird viel 
Meizen zur Stadt gefahren. Der Ge 
jundheitszustand ift nicht aufs bejte. Mich 
meine Fran Mi Iungenleidend, jie bat das 
von der Flubh behalten. Grub an alle. 
* * * 

Cornelius 8. riefen,  Blumtenort, 
Sasf. jendet Geld fir einen Food Draft 
an die Geichwiiter Beter B. u. Mina Frie- 
fen, Bretoria, Nuhland, die durch Vermit- 
teluıng der Hilfswerf Mrbeiter in der 
Rundihau um Hilfe gebeten hatten. Gr 
jchreibt dabei: In voriger Nacht, vom 19. 
auf den 20. März, war ein furchtbarer 
Sturm, da die Gebäude jehüttelten, doch 
es war nur 7 Grad falt. So wie es 
heute ijt, fit man lieber in der warmen 
Stube und macht Plane, aber dabei iit es 
am beften, den mit in den Nat zu nehmen, 
bon dem alles fommt. Gin aufrichtiges 
Gebet vermag viel Winfche dem Editor 
und allen Zefern Gefundheit nad) Leib 
und Seele Es jammert ım3, dab die 
Sejchwiiter in Nufzland jolches durchma- 
chen müffen. AS wir 1899 NRuhland 
verließen, war e8 auch jehr trocden, aber 
folches haben wir damals doch nicht er- 
lebt. Wollen noch verfuchen, die Gejchwi- 
ter meiner rau zu finden. Meine Frau 
ift eine geborene Elifabeth Klafen. ihre 
Eltern waren Mron Klafens. Sie wohn- 
ten an der Molotihna, Rolonte Mleran- 
derthal. Da hatten fie ‚eine fleine Wirt- 


IR 


Mennonitifhe Rundihau 
aucd) 


ihaft, »er Water machte noc) 
Schuhmacher: und Sattlerarbeit. Wir wa 
ren jehr neugierig, von den Gejchwijtern 
meer Ara ein Xebenszeichen zu befom 
men. Da jollten noch Bernhard Thiei 
iens fein, aber wo fie wohnen, willen wir 
nicht. Bon Safob Slajens haben wir vor 
dem Krieg den legten Brief erbalten, dann 
wollte er nach Sibirien ziehen. Ob fie 
noch leben, weil; ich nicht. Sollte jemand 
in Sibirien die Numdfchau lefen und Hla 
jens fenmen, der möchte fie gritsen umd 
er joll Schreiben. Iljere Mdreffe tt: Bolt 
Numenbor, Sasf. Boltbor 65. 


Miiiion. 


Nittruf eines Telnan. 
Gingefandt von Miffionar 3. 9. 
Deverafonda Indien. 


k k 


Both, 


An unfere [. Brüder md Schweltern 
im Seren Sefus. 

Kir geniehen große Vorrecte und Sbr 
Lieben feld die Urjache Wir Chriften 
famen aus den ärmiten, allerverachtetiten 
Kalten und Verbältnifien. Wir wären die 
Sflaven der über ums jtehenden Slaiten 
geblieben, hättet Sbr micht mit Guren 
Militonaren und Mitteln  eingegriffen. 
Cure Gelchwilter, Die bier ber famen von 
Euch gejandt, umjere Miflionare, Lieben 
uns tote Ibre ergenen inder und brachten 
uns Licht und Freiheit. NMber was mm 
mit den Tanfenden um uns, die nach der 
Freiheit vom Jod des Herdentums Jich 
ausitreden? Sie haben feinen Heiland. 
Darf ich ein wenig an Eure ivarmen Her- 
zen abpellteren für Deverafonda und dies 
ganze Feld? Wie famır der [. Mifftonar 
jemand nac) diejen noch Ummachteten jen 
dei, es fer denn Shr belft ibm mit Euren 
Gebeten und Gaben? Bier auf  Diefer 
Statiom Deverafonda Jind 200 Kinder in 
der Schule; (Bojtbaus) 65 find im Dorfe 


in der Schule. Die große Mnzabl don 
Tehtan MArbiitern md Bibelfrauen jind 
vom Euch abbängig. So jehr bedürfen 


wir Eurer Fürbitte und in Ddiefer Kris 
auch Eurer Gaben, denn der Mifftonar 
jieht jich geswungen, einige von uns zu 
entlafien. Und nicht mır das. Die vie- 
fen, vielen Mrmen, wo jollen fie bin? 
Nie, fragen wir, it denn Deverafonda jo 
ein armes Lam? Warum fo viele Arme 
md Sınaernde? Waren die Negen nicht 
genug und waren die Ernten ein Fehl- 
ichlag ? 

Früber war dies ein berühmter Ort 
Noch mit der Zeit tt Derjelbe armer md 
ärner geworden. Sandel ijt bier wenig, 
weil wir über SO Meilen von der nächiten 
PBahn-Station entfernt find, und jomit die 
Ertiermmn vom Marft den Handel lahm 
legt. Mich waren bier feine Neaterunas 
wege bis de Militon bier Fuß fahte. In- 
jer einziger Troit tft, day wir bier Dieje 
Ichöne Miftton haben. Da die Negen in 
den fetten Nabren ıumgenitgend waren, 
aab es Feblernten md daher Die große 
Armut. Durch Eure Mittel fonnte der 
Miifionar vielen helfen aber da jett me- 


niger gelandt wird, die Preije aber furdht 
bar teuer Jind,leiden die Mermeren und die 
Nermiten jehr. KXaht mich ein paar Bei- 
jviele von der Not und den Notleidenden 
anführen. 

1) Eines Tages traf ich eine arme 
rau beim Thor jtehen, am Eingange des 
Sofes. E> war 6.30 Abends IH frag- 
te jie, was fie wolle. ch jab, wie jie 
jich mit einer alten zerriiienen Strobmat 
te zudeclte, 

Sie jagte: „Mb ich babe nichts am 
Leibe; ich bin mact Wenn ich während 
des Tages Fommte, jehäme ich mich, denn 
ich Fam meinen Körper nicht mehr ver 
bitllen. Nam jabe ich den Mifitonar zum 
Sigel geben, (ein einfamer Plaß des Ge 
bets) und num will ich warten bis er zu 
riet Fommt, vielleicht gibt er mir etivas 
fiir meinen leeren Magen oder ein ein 
faches Tuch meine Blöbe zu decken.“ Sch 
fragte, iwarımm te nicht des Tages Fan. 
Sa jagte fie, wie fan ich mich, jo wie 
ich bin, jeben Falfen, in der Deffentlichfeit 
jo ohne Bederfung. Wird ich babe jchon 


x 


I Tage nichts zu eflen gehabt. ch riet 
ihr, den Miflionar zu bitten, wem er 
zuriichfäame md Dies tat fie und empfing 


eine Gab», denn er bat immer  Fleines 
Seld in der Talche, da er weib, dal be 
Htandig Hungermde Ihn zu umringen jus- 
chen. 

2. Ein anderes Berfptel: Zehn Tage 
zuriick fan eine Frau aus der Seidenwe 
ber Saite ber. Sie hatte eben ihren 10- 
jährigen Sohn Mirh den Tod verloren. 
Derjelbe litt an Interernährung und ie 
ber. be Töchterlein war zu flein um 
ichon etwas helfen zu fünnen. Die Frau 
jelber batte Manael an Nabrıuna md bat 
te zugleich auch moch beitig Fieber. Als 
fie im beitigen ‚Fieber bewußtlos Ddalag, 
Itarb ihr Sohn. 

Sie aber war bewustlos ımd mußte 
nicht, day ihr Sobn jehon geitorben fei. 
Abends, 12 Stunden nachdem ihr Sohn 
geitorben, fam ihr Bewuhtjein zuriick md 
lie erfannte mn den neben ich liegenden 
verjtorbenen Sohn. Welch ein  bittrer 
Schmerz erfilllte das Herz der Meutter. 
Was mn tin? Ihr Mann war jchon 
lange zuriick geitorben. Ste fonnte vor 
Schwäche fauım geben. Sie jandte Pot- 
haft an ihre Naltengenoffen. VBergebens. 
Nas willen die Heiden don  «hriitlicher 
Barnrberzigfeit. Niemand Fam zur Sil- 
fe. Ste mmißte mmitterjeelenallern ihr Pind 
begraben. Ich hörte Tie- bitter weinen md 
Itef ihr zur Hilfe Mm näcjten Morgen 
ichleppte Tie fi mühlam zum Meifltons 
haufe md Flebte um Hilfe. Ihr Wumfch 
wirrde erriiftt umd Ste erbielt das Notiwen- 
dinite. 

3) Mit Ddiefem erareifenden Beispiel 
will ich jchliehen. Eines Tages als um: 
scre Miflionare abweiend waren, fam ei- 
ne Sehr arme Frau in den Hof. Sie bat 
ms aus purer Verzweiifing, ob fie ihre 
Kinder, die anı VBerbungern feten, bier 
folfen Ditrfe. Die follten dann im der 
Schule fein, hefonders aber jollten fie im 
Koftbeim Eifen haben, daS war wohl der 
Mutter böciter Wunfh. Wir baten fie 
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ein ander Mal zu 
Militonare nicht daheim jeien. Was tat 
diefe MNermite? Ste warf jich in den Brum 
en aus Berzweifling und ebe man jie 
retten fonnt ıtfloben. DO 
wie viel Elend und Mremmit it bier. Be 
tet fiir umiere Viffionare, md ums, ihren 
Mitarbeitern, die  beitändtg dom  Diejer 
schrecklichen Rot inmgeben ind 
Weit vielen Danf fir vergangene 
bin vb Euer geringer Bruder, 
Yddanfy Davıd (Evangelifd), 


4 ‘ 
xredDeratenda. 


Silfe, 


Lieber Br. Winfinger. 


Der Herrn reichiter Segı mit Dir! 


Dein wertes Schreiben mit Banfamwei 
hung (929.75) zur Sad. Werde den Tl. 
Sebern chreiben md Dante.  D, moc 


Yinmmm bitte, 


lieben Bruders 


ten es mir briele 








anf (obiger Bericht). Seine Bertebte Jim 
ferme tibertriebenen Werchtebten IonNDern 
N iin ni N 

bittere Lad N (ch, ar iwrevtel im 
ner 111d nm ver l. Bott bie N 
Mor tnyr 1 fs dla . 1.4 N 0 1, 
‚snoten beradichatten. Koch Leßte YWochı 


baben einige der arnıiten Meitter bier 1b 
ve Madeben Fir einige Nupten verfauft an 
einen reichen Pan. Dieje armen Wrad 
chen Find zu einem Neben der 

nnd Der Ziinde vernrterlt. Die bittere 
Arımmt bricht Ehen md läbt das arın 
Mutterberz bart werden.  Phırch ziver Fehr 
erme Witwen, Ehriittmien, baben Th Da 


SWalrde 


it binreißen laflen. Yir werden verfu 
chen, die Kinder zuriieh zu befommen, doc 
il alte it Jo leer, dal wir garnicht 
mebr belfen fonmen, tete Voir mochten 
wenn tofche jamın le Sejchtebten md 
Zcenen ch m mad vr Sabe abivielen. 
Sicher wird em jeder, der ein Ser; doll 


Mitleid Dat, von Sjolcher Not bewogen 
werden, en Scherflein zur  Yindermmg 
der Not beizutragen. 

Diefe renen Dbaben ibre Mädeben Air 


Mittel, 


ID Mupten verfauft. Wer Tendet 
Diefe Fleinen Mädchen loszufaufen? Wer 
rettet jie bon einem falterbaften Leben 
der Siimde? 10 Mupten it mir 89.50 
„Rettet die Irerenden, 
Seins gebeut es 
Mitleid ımd Xiebe Er jelber ums 
Sin auf den jehmalen Weg 
ührt fie geduldig, 
Sagt's ihnen freundlich, dat; 
liebt.“ 
Sn bittender 
im Sndien  Giter 
N. 
Deverafonda, 
Deccan 


aibt 


Seins fie 
Vicbe fir die Werlorenen 
Bruder 
Notb. 
Nalgonda 
‚ India. 


Dil. 


Korreipondenzen. 


Dereinigte Staaten 
m dd 

Montana. 

Yront., den 97 

Birber Arırder Ninfinger! Alimmiche Dir 

den Srieden des Herrin  Mmen. 

eilt doch die Zeit jo unaufbaltian vor- 


Fraser März 1922. 


Nie 


fonmmen, da  imlere 


Dennonitiihde Rundichan 


paar 


1922 


Koch ein 


Ne fastns 
‚sayres 


wärts, man ahnt es faum. 
Tage und eim Viertel Des 


gehört der Vergangendeit. Der uf: 
Ktonmmt Wieder, Deenjchenfin er! Mt m 
diejent erjten Bterteljabr wieder an man 
chen ergangen, an iwen miergen, Yorjjen 


wir furzjichtige Menjchen nicht 
me Derjenige, der alle umjer 
jein Bich gejchrieben bat md zwar 
ehe noch einer da Ivar. lliifere a 1L1D 
unfer Beltreben joll mir jein, Wie wir 
Diele furrze Zeit recht veriwerten md aus 
nügen. „Ssemand hatte auf die Frage: 
Wie woillit du Die iwigfeit zubeimgen? 
und zu efehrt mm 
die Ewigfeit vor dein MAngefichte deilen zu 
berbringen, der eine über alle Wapen 
wichtige Serrlichfeit gejchaffen bat Fir al 
le, die ihn lieben, die Jen Mirgettcht jeden 
bier Jurchen, damit er Dastelbe ta leutch 
ten laflen, dal; jpir genejen 
im Slauben jein fönnen.  ,Dderr, Jtarfı 
ums den Glauben!“ muitllen totr 
recht oft beten, Dem er will oft Elein md 
Ichivac) werden beridhvinden 





lich aufgemacht (Yott b 


\ 


wohl au 


oder gar 

en man To don andern Gegenden 
ltejt ınıd hört, jo tt faft überall von viel 
Kranfbert und St Win fallen 31 hören md 
das mis Ich auch berichten. Die $ripn: 
It auf mebreren Stellen aufeetreten. Zov 


hatten arch umlere Nachbarıı, Gebriid 
David md Dietrich Difert die Fl. Da 


bier noch Fein Telefon it, batten Davn 
Dlferts eine jehwarze Alaage gebif 
Zeichen, dal Te fremder Silfe beditriten. 
Vechrere Nachbarn wurden Jich ei 
balfen abwechjelnd mehrere Tage. {' 
ind Fe ipieder joweit bergeltellt, dal Tte 
jich wieder jelber verforgen Ffünnen. Diele 
Stranfbeit var ja jehon bor sabren, 
Doc) aab damals mehr Sterbefüile. Es 
icheint aber, Diejenigen, Die Damals von 
ver Stranfbeit verichont  biteben,  baben 
Diesinal darunter zu leiden, wie auch 
Schreiber diejes, Denn ich babe jolanae 
noch nicht die Brippe gehabt. Yin micht 
gerade bettlägerig, aber ih Fiible nicht To, 
wie getvohnkic) 

Der alte Br. 9. 9. VBöje, der lebten 
Sommer don Malta, Mont. bierber Emm, 
it in Sebter Zeit auch ziemlich Frant ge 
twejen md zwar am Blafenleiden. Nett 
it er aber wieder am bejjern, Er treibt 
das Schniedebandwerf md batte  jic 
wohl eine Erfältung zugezogen. 

Hatten eine Zeitlang jehon  beinabe 
Ssrüblingswetter, dal der Schnee chen 
mehr alle weg war und wir jcbon dachten, 
bald auf das Feld rücken zu Fünnen. ber 
das Wetter Fchlng auf einmal um md 
wir bDefamen MNordwind md  beftiaes 
Zchneegeitöber, allo, dad; jeßt wieder alles 
unter einer Schneedede liegt. Die Ge 
danfen, mit der Frübjabrsarbeit zu bein 
nen, nillfen vorläufig aufgegeben werden, 
Die NAusfichten auf eine ante Ernte jimd 
gegenmwärtig die beiten. Witmiche allen 
werten LZejern aejegqnete DOftern. 

Beltens grüßend: 

SafobM. 
E3 * * * 


Stilleftand 





“ 
drei \ 


Thiegen. 
* 


it Niikaang. 





12, April 


FL anada. 
no ES “ 
Wlberta. 


März 
alle 


Glatı 


92» la 


mont, Alta, den 21. 
yr 


erter Br. Winfinger md 


Veler, Wimfehen Euch viel Mut, Denn 
Mat balt du Vrenichen aufrecht. Gin 


nmtlofer Mesh bat jchweren Yang 
vhs Leoben umd er it  miedergedriückt 

Danf, die einzige Silfe fin 
Herrn, wenn vir zu 


ber Gott jei 


wir bei 


Dei 









nt Fonmmmen tm ©ebet mit einem feften 
Slanben. Gr bilft und gibt Mint. Much 
fan eilt Bruder dem andern md emme 
Zchivelter der andern Mut zufprechen nd 
unfrichten md toir Fönmen ms tmterem 
ander anfricıten umd zum Segen fett. 
| leider wird Ddiejes oft wefehrt umd 
tltatt auszurichten Wird  ntedergedritckt 
li Weichen brechen unter der Xajt zu 
iannmen. & Vefer, wollen uns mit 
sottes Silfe Üben, dal; wir ums 1mterein 
ander anfrichten. Si emer  chriftlichen 


Yeitichrift Tas ich einen Bericht. worin der 
anfunıntert, 115 gegenjeitig zu 
ie gebt es Dir, licher Mitpilger 
? Daft du Mut? 


Schreiber 


sur Giwtaferit, biit du Trob 
ft Die vorllig, Selm zu folgen? Da: 
Yınpori gegeben. 

einen großen 
jollten bierin 
baben ud ums lie 
mit ermwent arfımım 


hat nme ermen 
Die Shriitenbeit macht oft 
sebler. Wir als Ehriften 
ten alle mehr Weit 


beitd Degeanen 1Dd 


termden Birf Mut zuiprechen. Sch babe 
bier Ion oft beobachtet, Yvie Die Leu 
jich Tragen: Wie gebt md Was 
niechit Di md cs gibt Fremmpdliche GGefich 
ter. Wiebiel mebr Jollte die Ehriftenbeit 
verjucchen, dem madzufonmmen. 


hier in Senteintchaft mt 
den Beichiwiitern 1md Dei Kindern em 
(Sebirtsfeit feteri, 1. Mari. 


Jr am IT. 
63 galt ineiner lieben zäblte 


Ysir Foimten 





rau. Sie 


an dem Tage 50 Nabre. Wir batten ein 
yes Wrogranım. Br. 8. D. Willens 


mit ermen MAbjchnitt 
Salıı 34, 2—10. Dasıı 
machte er wichtige Bemerfimgen. Dann 
folgte ein Ichönes Lied dom Chor. Marm 
folgten Gfiihwitniche von jina md alt, 
befomders von unfern lieben Kindern. 
jprachen Fish danfbar aus, dal Sie eine 
chriitliche Mutter hatten rd Ste witnichten 
ihr noch ein lanaes aefundes Dajein. Mei 
ne licbe Fran Sprach jich jchr danfbar aus 
und jagte, dab der Herr ums jo mit Liebe 
getragen md gejeanet bat, auch  befon 
vers, dal Tich alle imfere Kinder zu Gott 
befebrt md dab wir alle bebarren möc 
ten bis ans Ende, damit wir einitens ja 
gen fönnten: Serr, bier Find wir md Die 
Dit ms gegeben baft. XViebe Lefer, wol 
len das bebalten, was Sofia einit jaate: 
Sch aber md mein aus, wir wollen 
dem Serrn »ienen. Dann aab Br. 8 
D noch ein Gedicht mit auf 


tachte Den Mirfarııq 


aus der PWibel, 


rn 
Ai 


d. Willens ihr 
den ferneren Lebensweg: 

Der Seiland ift der Steuermann. 
Ev gro an Macht und Treu 
Trirft man auf Erden feinen au, 
Er jtebt dir immer bei. 











1922. 
Dein Schiffleim hat er jelbit gebaut 
Sp wajlerdicht md feit; 

Wit Wind umd Veeer ift er vertraut, 
Sein Arm dich nie verläßt. 

Dit lat er wohl geraume Zeit 

Dich zii an Dive Sturm md Nacht 
Doch hat er deine Sicherheit 

Schon dor dem Sturm bedacht, 

Er lenit der Wogen Lauf. 





Den Kandungsplaß bat er im Simm 

Ind bringt dich Ficher dran 

Dann wurde Schluß gemacht und wir 
hatten noch gemeiniames Abendbrot. Wir 
win er dat; der liebe Editor auch bät 
te bier jein formen, damit wir ibn per 
Könlic) fennen lernen umd mit ibinm jpre 
chen fonnten (Näre gerne da geiveien. 
Yınjche auch noch des Seren reichen Se 


gen auf der weiteren Bilgerfabrt. Editor.) 
Das Metter it moch winterlich, es 
ichneit heute den ganzen Tag, aber es it 
nicht Falt. Wir baben tiberall viel Schnee, 
wieder ein! gute Mirsficht Fiir dDiefes Sabr. 
Srüßend: 
BB. Schröder 


Wanitoba, 


Yltona, Man., den 25. Marz 1922 

stöhlie und gejegnete DOftern fer al 
len zum ©rud gewinicht. 

Nach langem Schweigen will ih mal 
wieder veriuchen, einen Firrzen Bericht ein 
sujenden. Das Wetter bat ich geändert. 
Seit den erften Marz batten wir das al 
ferichönite Früblingsiwwetter, auten Buggy 
weq ujw. Debt babenr wir jeit geltern ei 
nen Wanitoba Schneelturm, ipie er micht 
bejier fein darf, jedoch fait ganz  vobne 
roll. Wir baven Schmeeweben von 9 
Su nnd der zsarnter begrüßt  Diejelben 
it reuden md Danfbarfeit. geben fie 
och den Meer jeine FSeuchtigfeit. 

Der Seiimdbeitszuitand läht vielerorts 
noch inmmer zu wiinschen Hbria. 
Scharlachtieber, Deajern, Ya Srippe, Flıı, 
auch bin ımd ipieder Diphteria machen To 
Die Numde. Mirch uns bat es Dielen Win 
ter nicht, wie gewöhnlich verfchont, dem 
auch ums bat der Serc bisweilen Ttillejte 
ben gemacht mm einmal 3ert zu babeı, 
nachzudenten, während Fich jonft die Er 
eigniffe Falt überjtüirzen und man Fam 
mehr fürs nmötigite Zeit findet.  MMırch bat 
der Tod hier Seine Ernte gebalten. Zırleßt 
Itarb bier im Städtchen Altona der alte 
Br, Erdmann Miffel. Er war längere 
Seit leidend, Tedoch nicht fo, dah man an 
Sterben dachte. Mir einmal bief; es: Pis 
hierher und nicht weiter. 

Die alte Schweiter Didrid Harder, bon 
der ich Ichon wiederbolt berichtet, die au 
Krebs leidet, wartet noch timmer, (jeßt aber 
ach Fchon Fehnfiichttq) auf Dre Stumde 
der Muflöiung. Die große Not wird im 
mer mit Interiprigen gedämpft.  nfere 
f. Mutter, die Jeit dem 20. Ian. im 80 
ten Lebensjahr tit, fühlt auch je mehr 
und mehr ibre Tage, tt aber noc) die 
metilte Seit auf. 

Endlich tt auch von meinen Verwand- 
ten in Ruhland ein Mufruf an ms im 
der Numdjchan erjchienen und wir hoffen, 


1 
NS 
l 


Wuınnds, 


Mennonitifhe Rundihau 


den Anfang zu haben, auch den andern 
auf die Spur zu fommen Br. 3. €. 
Benmer, Sepburn, balt Dur jelbiges aud 
zelejen? Um nicht zuviel Namum einzu 
tchmen jchlieit fiir heute mit vielen Grü 
sem in Xiede 
Marialpp. 
* * * k 1; 

Winfler, Man, den 14. März 
1922. Lieber Bruder Winfinger. ruf; 
des Friedens zudor! Wird die Numdichaun 
auch auf Arfadaf im Saratowichen Bon 
vernement gelefen? ein, joweit nocd 
nicht. Cditor.) Bon dort erhielt ich Fürz 
fih von meinem Schwager WBeter Vogt 
einen Brief, datiert vom 20. Dez. 1921. 

Bor etwa 25 NIahren wohnte er im 
Dorfe Niederchortiß in der alten Kolonte 
er beiratete meine älteite Schweiter Ye 
na. Da ja im ruf. Weiche die Mımd 
cha wieder gelejen wird, möchte ich ger 
ne einen Teil diefes Briefes veröffentli 
chen, jo dal; Freunde und Verwandte die 
jes Mannes e3 erfahren fünnen und ibn 
in Seiner bejcehwerlichen Yage unterftüßen 
fönnen. Vogt jchreibt: 

Da ımdere Yare joweit zugeipigt  tit, 
dab wir bald fein Brot haben, auch une 
ve Stinder ganz abgerifien find, jo wilrde 
ich gerne jeben, wenn meine  Frermmde 
uns darin unterjtißen möchten. Sc ba 
be einen Vetter Bob. Dirk umd Saf. Ditef. 
Arch it in Serbert Daniel Neufeld 
welcher im Sabre 1912 in Wubland pa 
zieren par, er war der Better meiner ver 
torbenen Frau Lena Benner. Sie jtarb 
anno 1917 umd wurde den 5. Sımt beara 
ben. Sie war mir furze Zeit Franf, ziwei 
Tage, und Starb an Gedirmentzitdung. 
Deilde Gaben gingen ja durch die Numd 
hau an Wogten zu Jemden Sa, da ilt 
noch ein Pruwder bei Borden, Sasf., 9 
Renmer, vielleicht fFonnte Der auch em 
Scherflein zur Silfe beilegen. Yun, ge 
ben ijt jeliger als nehmen, wers mir eben 
fann. Seine zweite Frau, eine Sara 
Mempel, aus 9. Ebortiß Ttammend, bat 
auch einen Onfel bier, Iafob Bubhr md 
ziwer Vottern, af. md ob. Bugr in 
Kanada. Sie find 14 Gfieder in der Fa 
milie, haben auch Feine MBferde zum 
afern. Num, wenn feine Stlfe bald ber 
fommt,  mien wir  verbungern.  Wiel 
hilft, wer Schnell hilft. Dem Veitivande 
rer nach Zion: 

Peter 9 

Better Bogt’s Adreffe it: 

Kolony Wladimiromwfa, No. 1. 
PB. D. Arfadaf 
Kreis Balaichow, Sonv. Saratom 


Ei * * * 


Penner. 


asfatdhewan. 
* * * 
Noftdern Sasf.. den 19%. März 
1922. Gimen  berzliben Gruß am den 
Editor, das Drureferperfonal und Tamtliche 
Lefer der Nımdihaun mit Spr. Sal. 19, 
17. 
ssreitag, den 3.8 Mets., fehrte im Hmt 
je der GSeihw. Wilh, Ciau Freude ein, 


indem ihre Tochter Maria, die  jiinaite, 
die Frau deS Lehrers an der Hamburg 


Schule, Br. Peter R. riefen, von einem 
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irammen Söhncen alüklib  entbunden 
wurde. Mutter und Kind jind Jehon mm 
ter. Möge der Mleine zur Ehre Gottes 
beramvachjen! Nachdem die neum ben 
de nacheinander abgebaltenen Erwedungs 
verjanimlungen bier m  Mojthern am 
Montag, den 6. d. Wets. unter einem bon 
Gott, dem Herrn, reich gejegneten Erfolg 
sun Abichlui gefonmten Waren,  twirde 
dDiejelbe Arbeit in Yaird bis zum Somma 
bend als lebten Abend fortgejett umd ac) 
vort bat jich der Herr zu der Taätigfeit 
der leitenden Brüder Gerhard Bubler md 
Siaaf B. Friefen befannt, wofir beide 
dem icbrei n binmmlischen Vater die Eh 

re gebei Rum wolle 05 Gottes Wohlge 
falle jein, uns le mit Seinem Setli 
aen Setit md Durch denjelben mit Weis 
heit, Irene md Ernit auszuriiiten, an 
baltend für die erwecten Seelen zıı beten, 
dal; fte ihrem Herlande treu bleiben fon 
nem bis in den Tod! 

Herr Nalpb ©. Flarvy, VBirgermeilter 
umiers Städtehens, bat Fir morgen, 
Dienstag, den 14. März, 1922, zu Uhr 
> nach Mittag eine allgemeine VBerjanm 
lung in der Stadthalle anberammt, mm 
über Meittel md Wege zu beraten, wie 
den Motlerdenden in Nubland zu Bil 
fe zu Foinmten fer. Meöchten jich Ile, To 
wobl Stadtbewobner als auch die Farmer, 
von dent GSertite der Nächjtenliebe getrie 
ben, zablreich einfinden, damit etwas er 
reicht werde, worauf das Woblgefallen 
umd der Segen Gottes ruben möge! 

Bei invern Machbaren Herrn und rau 
Sobn  Ballantine, Stadtichreiber,  ilt 
Sonnabend, den Il». aRS,, su Ihrer 
srende ein Stanmmbalter eingefehrt 

Wr. Nenmpel 


Todesanzeige. 


Senderfon, Webr., 

den 6. Marz 1922. 
Nater und Großpaterr Bernbard 
srtiejen, Starb cm 3. März 1922 im 
Alter von 71 Sahren, 5 Monaten md 26 
Tagen. Ms Glied der Berbesda Gemein 
de wurde fein Begräbnis am 5. Marz im 
Der genannten $emeinde gefetert  ımter 
arober Beteiligung. Die Cinleitung in 
der Kirche machte der Sajtprediger 35. ©. 
ssriefen don Oregon, geltitt auf den 90, 
PBinlım md bejonders auf VBersi2, wo es 
beibt: Serr, lehre ums bedenfen, da wir 
terben müflen, auf daß wir flug werden. 
Zein Satiptgedanfe ivar, dal wir doch al 
le Diefe Lektion beizeiten richtig lernen 
möchten, Damit auch tpir das Zeugnis ab 
fragen fönnten, ipie der alte Srohvater e* 
getan etliche Tage vor einem Sterben. 
fs er Sich mit ihm über fein Seelenbeil 
unterbielt, erbob er die Hand md rief 

ans: Sa, fomm Serr Se, Fonmme bald. 
Sb folgte der Melteite 9. 9. Evp, ge 
ftibt anf Brodiger 7, 3: Es ijt beffer, in 
das Nlaaebaus geben als in das Trinf 
haus, Er machte es uns wichtig, dab man 
im Slagehais am richtigen Ort fei, um 
fiir innere Zufunft etivas zu Termen, wenn 
es auch mitunter Tränen fojte. Er bat- 
te den alten Vater oft bejucht während 
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jeiner Pranfheit und gab ihm das Zeug 
nis, daß er eine gute Hoffmmmg batte. 
Eine Anzahl junger Leute lieferte einen 
pallenden Chorgejang. Nach) Befichtigung 
der Leiche fuhr der Totenwagen diejelbe 
zur Bahn, von wo fie ihre legte Neije an 
trat zu den Kindern bei Dallas, Oregon, 
too fte zur legten Ruhe gebettet 
joll. 

Sein Weg durch diefe Welt war ad) 
mitunter recht dornenvoll. Geboren in 
Chortiß, S. Nubland 1850, den 7. Sept. 
erlebte er im Elternhaufe in Sparrau jer 
ne Sinder- und Ssugendjahre. Er wurde 
vom Meltejten Sjaaf Peters getauft md 
in die Bordenaiter Gemeinde aufgenom 
men. 1875 im Mugujt landete er mit 
jeinen Eltern in Nebrasfa. Ein schwerer 
Anfang war auch ibm beichieden, doch Su 
gendfraft und Gottvertrauen bielten ihn 


aufrecht. Mın 3. Dezember 1876 verbei 
ratete ‚er ji mit Sara Warfentin md 
309g wohl ziveimal nach Dallas, wo er 


jein Seim batte. Scene I. Frau starb 
den 3. Febr. 1895, was ein berber Schlag 
für ibn war, denn feine Kinder waren 
noc, Flein md die Erziehung jebt bon 
ihm allein abhängig. Er lebte 19 Jahre, 
2 Monate als Witwer md ehelichte zum 
zweiten Male die Witwe Maria Friejen 
tt Senderjon, Nebr., die ibn jeßt betrmi 
ert nach Eurzer Ehe von 9 Jahren, 3 
Veonaten und 21 Tagen. Er wurde in 
diejer Zeit noch einmal hart geprüft. Sein 
jingiter Sohn Peter kam durch Ingliic 
bei der Gifenbabn zu einem  plößlichen 
Ihreelichen Ende, was den alten Water 
recht nabe ging md er es fait nicht be 
greifen fonnte, warıım jo. Gin jeder 
fühlte damals mit ihm. Gr binerläßt 
jeine trauernde Witwe md ihre Kinder 
jowie 3 Söhne und 3 Töchter in Oregon 
und 18 Großfinder. 3 Kinder md 2 


Sroßfinder find acitorben. Seine Kranf 
heit datierte von 2 Nabrem zuriick ber, 
al5 er die Flur hatte, Nach diefer Zeit 


wurde er nicht mehr jo recht aelund, 2 
Monate war er mehr oder wweniner im 
Bett md zufeßt 4 Tage hart franf. Mir 
gönnen ihm die ericehnte Ruhe, 
Sejchrieben im Nuftrage der Trauern: 
den bon 8. Die. 











(Kortfeßung von Seite 7.) 


im Tpeziellen noch an den Vorfitienden des 
Sil'sfommittes, Herrn Lepp, der jich ganz 
umd doll der übernonmmenen Aufgabe ge 
widmet hat md die Silfeleiitungen jo ae 
Ichieft zu organisieren verjtand, an den 
lieben Meltejten Kobann Mlaffen und an 
Kornelius MWiche, die troß Kälte md 
mancherlei Gefahren die Neife nach der 
Molotichna unternahmen, um dort für 
die Teidenden Briider in Chortika md 
Nifolaipol zu wirfen. Ihr alle habt Euch 
einen Gotteslohn verdient und Eure Wer 
fe folgen Euch nah in die Ewigkeit. — 
Einige Erflärungen zu dem Vortrage: 
MS im ruffischen Bürgerfrieg 1919 
unter der Anführung eines gewilfen Mad)- 
no jich eine Truppenmaffe von ca. 40000 


werden‘ 


Mennonitifhe Rundihau 


Mann von dem SHeere der Nüteregierung 
trennte um auf eigene Sauft in der Ufrat 
na eine anarciitiiche Nevolution durchzu 
tiihren, bildete jich am rechten Dinjeprufer 
eine langwierige Rriegsfront. Die Mach 
nolw3Hy batten die menmonitischen Dörfer 
hejeßt und Hauiten in ihnen graujanı md 
berbeerend 4 Monate lang. Ynter ihnen 
berrichte Ttarf der Fleceftyphus, an dem 
auch mit wenigen Musnahmen die ganze 
BRevölferung der miennonitiichen Dörfer 
rfranfte. Salt alle älteren WBerfonen 
iind ein Dpfer der Stranfbeit auivorden 
Unter der Flagge der Machnowzen haben 
auch viele Bewohner der ımmliegenden 
Nuljendörfer in den Mennonitenfolonien 
grabliche Schmdtaten verübt: Frauen ge 
ihandet, Männer gegqualt umd verjtiim 
nelt, Bieh und Sachen geraubt md ge 
ttohlen. In zwer Nifolatipoler Mennoni 
tendörfern it von jolchen Meordgefellen 
fait die ganze menmonitiiche Bevölferung 
abgefchlachtet worden Ywer Mennoniten 
Dörfer, Hronsweide und Neuborjt mmıbten 
von den Bewohnern verlaljen werden md 
jind fajt dem Erdboden aleich gemacht 
iporden, 


Die Hungerfataitrophe in Rußland. 
Sürchterlich Jind die Leiden der Kinder 
im riljiichen Sungergebiet. Nach einem 
Bericht des VBolfsfommifars Yırmartichars 
fy Sieht man an den fern der Wolga 
Scharen won obdachlojen Kindern, die don 
Ihren Eltern verlaffen wurden. In Se 
mara werden täglich an 50 verlajjene Pin 
der aufgelefen, und im Kinderbeimen ım 
tergebracht. Aber auch bier fan ihnen 
feine ausreichende Hilfe werden, denn in 
folge des stetigen neuen Yuzugs werden 
Die Brotrationen von Tag zu Tag fleiner. 
Ein erjchütterndes Strabjenbild jabe 
man in einer Stadt des Wohlgagebiets. 
Sn langen Neihen trugen die Einwohner 
ihre an Topbus aeltorbenen Angebörigen 
sum Sriedbof. Mnf dem Babnbofe mm 
Sjisranj, Soudernement Sjimbirjf, war 
tet eine fait endloie Neibe von armen 
Männern md Fraven mit ihren Kleinen 
auf den Abtransport aus Dem Humgerae 
Diet. Wer diefes Kiend umd den Sanımter 
wicht Telbjt aejehen bat, der fanns nicht 
alauben und faffen, und Doch it Ferne 
Feder im Stande, all das umlägliche Elend 
zu bejchreiben und zu jehildern. 
* 6 * 
Klaafien Schreibt: 
Schweiter aus 
wir; Der 


Mijfionar Sobann 
Einen Brief von ıumjerer 
Ladefopp, Nubland  erbielten 
PBrief war an ihren Sohn geichrieben. 
Schiejalsichwer Tautet der Inbalt: Den 
legten Mais ließen wir mablen, umd wenn 
das Mehl aufgegejien ift, wollen wir Iter- 


ben Ilniere Rinder baben feine Kleider, 
feine Schube, feine Strümpfe, auch haben 


wir fein SHeizmaterial zum Winter, E38 
it zu traurig. 
x * * 
Sergejeiwfa, Firrstenland, 23, Dez. n. 
St. 1921. 
Liebe Gejchwiiter Hermann md Anna! 
(Muszüge aus dent Priefe von uniern Tie- 





12. April 


ben Gejchwiitern. 9. 9. N) Der ge 
itrige Tag war für uns ein Freudentag, 
da wir nac) Sabren die erjte deutiche Zei 
tung, und dann noch aus Mmterifa don 
Fıch erbielten, nantlich die „Mennoniti 
Ihe Rumdichau” vom 9. Nov. d. 3. Wenn 
Ssbr die Möglichfeit habt, jchieft doch jede 
Kummer. (Sa, ihr lieben, Tieben Ge 
ichwiiter, jert die Erlaubnis gegeben wur 
de, Zeitungen nad Nubland zur Tehieken, 
tritt auch jede Nummer die Neife zu den 
Vrebften meiner Xieben an, der Herr gebe, 
dal; fie ihr Ziel erreichen möchten, mm 


von ımjerer Liebe md Fiirbitte zu zen 
gen. Sermann.) Sättet Ihr, und erlebtet 
‘hr, was wir, jo wirdet She umfere 


Freude verjteben. ber auber der Yei 
tung bitte ich dringend noch was zu jehit 
fen (Sa, Norneltus, fchon am 20, De 


zentber abgegangen ımd der Herr wolle 
Seinen Segen geben, Eich Führen und 
ums em frobes MWiederjeben Tebenfen mit 
Euch allen bier Tchon, und einft ums Fir 
alle Ewigfeit vereinigen in Seiner Herr 
lichfeit. Hermann). Die Hungersnot tt 
vor der Titr, Bot ıımd Telegrapbenfon 


tor babe ich Schon bier bei der Fabrik im 
dem Safe, wo der Naden it. Könnt alio 
ichon bierber jchreiben auch telegrapbieren. 
Die Eltern und Sejehwiiter leben und ge 
fund.  Mätbe verbeiratet mit Stornmelts 
Sawabfvs Sohanın md Ilııma mit Su 
je Bruder Horneliiıs. Die Fabrif, Mit) 
fe und Delmüble Habe tech übernonmmten 
als Eigentum. Mrbeiten auch noch mähia 
doch 100 Mann VMrbeiter, und fein Brot 
Habe das Necht zu verrechnen umd fo viel, 
wie ich will, doc Koch Grüße don 
Ilmma. 
Eure Sufe md Kornmelius 

Sriht Schr Tante Anna mit Bamilie 
Wedels, Roslowsfys. DOnfel Heinrich mit 
samtilie. 

* 14 * 
Notizen 
ber das Silfswerf in Nupland. 
Selammelt und überjeßt von 3. B. Epp. 
Wewton, Sanjas. 


Wührend ich Br. CE. 5. Claafien (Schat 
meilter der Stlis-Nommillion der Mille. 
Konf.) in feiner Dffice half in feiner 
Arbeit, indent ich ruitiche Moreljen aus 
schrieb auf Food Drafts, reichte er 
mir eines Tages eine Handvoll Eirfu 
lare, die er von Zeit zu Zeit erbält, 
nit der VBemerfing, dal er diejelben 
nicht alle leien fönne, wegen Mangel an 
Seit: aber manche wertvolle Information 
darin entbalten fer. Ich möchte dieje durch 
feben, ımd Muszüge publizieren.  Sier 
folgt denn einiges: 

Sobald jemand beitimmt erfährt, dal; 
man „barcel dojt” Mafete mit Kleidungs- 
jtiifen Tier dorthin befommen Fanıt, 
der möchte Jolches doch in den Blättern 
befannt machen. Pitte!! 

„st es mögli, dal das alles muır 
10.00 Fostet? Wir Fünnen es faum qlau- 
ben. Das erbält ia eine Familie einen 
ganzen Monat lanı.“ Meiitens baben fie 


noch einige- ‚Jubjtitutes” dann reichts län- 














}: >» 


wird. 


ger. Aber e8 fommen auch viele Bettler 
an die Tür, 

„Die guten Nefultate der amerifaniichen 
Weithilfe zeigen ich chen Deutlich: Auf 
Klabgen wo 5—7 Berlonen täglich) Ntarben, 
iterben jett nur 1—2 wöchentlich. 

Senden Em ein großes rıljiiches 
„Spafiibo” (Danfe jchön!) für Eure gro 
he vüterliche Xiebesarbeit die Ihr be 
jonders an den Mndern tut.‘ 

„Da die Kinder geipeift werden, qlau 
ben die Eltern vielerorts, dab fie Die 
Eltern durch den Winter fommen tver 
den.“ 

„Etwa 14% den 17% der Kinder 
Mublands, welche bungern, werden jeßt 
jejpetlt.“ Zabt ums boffen md belfen, 
dal; dieles bis zur Ernte fortgejekt wer 
den fann. 

„&5 beilt, dab die Hungersnot am 
ichblimmiten an der Wolga Hr aber wir 
nden Diejelben Yırltande öttlich don dort 
his Sibirien hinein Im fa Gebiet md 
art Mral tt Sungers iiberall. Einige 


Dot 


‚not 


yeröftete Ninderhäute it das einzige Eh 
bare (2?) das Itellenweile gefiimden iver 
ven Fonnte,.“ 


Provinz 
Soffmima bor 
größere Teil der PVevöl 
Winter erbalten werden 
fann; md am auf Dem Xande bleiben 
wird, wenn jie Samen erhalten.“ 

„Bon den Erjsakmittelt  (mbjtitutes) 
it nur ein achtel wirffich Veebl. Die an 
dern Tteben achtel jind Bajt, Blätter, Kar 


jidlichen Xeil der 


och Die 


„nlus dem 
Zamara: Es tt 
Danden, dab der 
ferung durch den 


toffeln, Gras, Yebur--ımd vielfach Weit.“ 

„Hoivitäler werden geichloffen aus 
Mangel an Xebonsmitteln, Medizimen md 
Rrenmung 

„35--15 Meilen von der Bahn gele 
tene DOrticbaften Find Schon Ichwer zu cr 
reichen, aus Mangel an Bferden, im Die 
Speifen zu bolen. Im einem Dorfe von 
3000 Eimvobnern fonnten mur nocd 9 
amele ımd 8 Prerde gefunden werden.“ 

‚Ivphus, der Begleiter des Sunaers 
fann mur durch beflere Kabrung aufge 
balten werden.“ 


jind einige Muszüge aus den 
Girfularen Sie heichreiben die allgemtet 
nen VBerböltuiije in den Gegenden, wo 
auch unlere Slaubrnsgeihwiiter wohnen. 
Noch iit viel zu tun. Wollen auch hof 
ten auf eine qute Ernte, 
Wie froh fönnen wir 
die Gebenden Sein dürfen, 
Empfangenden die To Furchtbares 
zumachen baben 
BB Epp vr 9 M. 2. 
E3 * * * 


gar & m 
LziejtH 


jein, do Mir 
anftatt Div 
dur 


Familiennadridt. 


* * * 


Hiermit gebe ich fiir meine vielen Wer 


wandten in MAnertfa ganz furz eimiae 
Mitteilungen aus umderer Ramilie, Wie! 
leicht interefliert °S auch einige andere. 


sch erwähne dabei, was einzelne im Pir 
aerfriegq erlitten haben. 
1) Meine Halbgeichwiiter (Boichmanm). 


David Boichmann, ste Starben beide 1919. 
Die Kinder find auch schon alt. Sein 
Schwieneriobn Sobann Quapp und dei- 


Mennonitiihde Rundihan 


jen Sohn haben beide eine Wod)e geiej 
ien. Schweiter Sara (Frau Werh. 
eufeld) jtarb 1887; hinterlie; eine Toc 
ter. Dieje ift mit Jafob Neufeld ver 
heiratet, wohnen in Ufa, jie haben dort 
Yand. Er jehrieb vor einem Jahr, dal 
er dreimal gejeffen bat; „wir haben es 
noch nicht gelernt, den Naub unserer Gi 
ter mit Freuden zu erdulden.“ Schwe 
ter Margareta (rau Beter Neifeld) 
ttarb 1919: Schwayer Neufeld (75 Sabre 
elt) bat drei Tage gejejlen; jein Sohn 
Beter, der verbeiratet, it im SKaufalus 
umgefonmen, Daniel Boichmann jtarb 


If 


I90S; zwer Söhne wurden im Dftober 
1919 von Machnowzen untgebracht, um 
aefäbr um Diejelbe Zeit verlor ein drit 
ter and) jein Leben Sciveiter Dele 
na (Witwe Martin Sanzen) tt von den 
Saldgefch npiltern allein noch am Xeben. 
2) Rechte GBejchwilter: Bruder Safob 


beite Wirt 
verfolgt als 
mebriach Ichwer be 
haben bejonders wäh 
zenzeit, öfters flüchten 
wurden vie em 
einmal in finite 


Schönau Die 
mebr 


Ströfer bat in 
ichaft; jolche wurden 
Die anderen; jie Find 
raubi orden, 
1) der MWachnoim 
huüffen. Die Töchter 
ld aebett. Meußten 
rer Negenmact in die Steppe flüchten, 
verirrten daber fomen aber endlich zu 
Deutichen Xenten in Suruichan, 10 Werft 
entfernt. Em Sohn bat auch Schweres 
erduldet, Die Familte bat jchon im vo 
rigen Frübling app zu ejjen. PBru 
der Sohann Kröfers Sohn Beter bat um 
aefäbr 7 Monate ımjehuldig  jchweren 
Kterfer erlitten, bat jehr achungert. 
Schweiter Magatba (Frau Wilbelm Ben 
ner), ie gingen nach dem Teref, haben 
Dort zuerit jehwere Zeiten durchlebt, zu 
bt aing es ıbnmen dort recht aut; I91S, 
am 8, Febr, ımıljten Te Fliichten und al 


Om 


[es dort lajjen. Schwager Wilhelm Ben 
ner war dort leitender Prediger der WM. 
Ar. ©.: jeht wohnen fie bei der Station 
Slubofeta, Donaebiet, eS gebt Ihnen Tebr 
arm, DBGie nabmen 9 Sinder mit nach) 
dem Teref, jest Find noch drei am Leben, 


I 
ns 
3 
x 


iind am ITnbbus aejtorben 
Sch, der Süngfte, babe 8 Kinder. Die 

älteite Tochter fit 28, der jingite Sohn 

9 Sabre alt. Es ift auch befonders jehwer, 


Die anderen 


ijeiner Familie nicht Pater fein zu fün- 
nen, beifonders in jolcher Zeit, wie wir 
ijtie jeßt baben. Bon den ältelten 5 fann 


ich alauben, dal fir befebrt find. Der 
älteite Sohn, 23 Nahre alt, Student der 
Medizim bat 714 Monate jehr jehweren 
Verfer dierchanemacht Nett ift er Feld 
jehberer in der Setlanitalt ‚„Petbanta,“ als 
(Sebilfe bei ED Thieffen. Diejes war vor 
5 Monaten, jeit dann habe ich feine Nac 
richt. Der ae 21 Sabre alt, bat den 
dreijährigen Aurius in der Bibelichule 
Tiehbonaram beendiat. er möchte in der 
rufitichen Mifitton arbeiten. 

Unier Sans bat wicht am meilten ge- 
litten, Mohl eine jede Familie wiirde 
eine befondere Leidensaeichichte zu erzäb- 
fon haben. Meine aröhte Sorae tit, dat; 
meine Kantilie aeqenwärtig nicht hungern 
oder frieren möchte 

Ybram Sröfer. 


13 
rei an 
HämorrheidenLeidende. 


Laßt niht an Euch ichneiden — bi Jhr biefe neue 
Daustur verfucht, weldhe Seder anwenden kann ohne 
Ingemad oder Zeitveriuft. Einfach zerfaut gelegent- 
lich ein angenehm fchmerendes Täfeihen und befreit 
Euch von den Hämorrhoiden, 


Yaft mich es für End Eoftenlos beweijen. 

Meine „tnnerlihe” Methode der Behandlung und 
dauernden Linderung der Hämorrhoiden Hit die Br 
»iele Laufende Danfbriefe bezeugen dies, u 
möchte, dab Ste meine Meibode auf meine Koften pro» 
bieren. 

Eineriei, ob Ihr Pal ein alter oder erft fürzlich 
entwirfelter ift, ob es ein cdronifcher oder akuter, ob 
nur zeitweife oder allezeit fhmerzt, — Jhr folltet 
um eilte freie Probebebandlung fchreiben. 

Einerlei, wo Ste wohnen oder welder Art Shre 
Beihäftigung ift: Wenn Sie an Hämorrhoiden leiden, 
wird meine Mur Sie prompt furderen. 

Gerade denen möchte ih mein Mittel fenden, deren 
Fall fcheinbar hoffnungslos tft, wo alle Arten Ein- 
reibungen, Salben und andere lofale Behandlungen 
feblffihlugen. 


Ih made Ste darauf aufmerfiam, daß meine Be- 
bandlungsweife die auberläfligite ift 

Diefes liberale Anerbieten einer freien Behandlung 
tft zu wichtig, um auch nur einen Tag binausgeicdho- 
ben zu werden. Schreiben Sie tegt. Senden Ste fein 
Geld. Schiden Sie den SKtoupon, aber tun ®ie c8 
beute. 





Freies Hämorrhoiden-Mittel. 


ER. Page, 

427 B. Page Bldg., Marfbal, Mic. 
Bitte, jenden Sie eine freie Brobe Jhrer 

Methode an: 














Bon Nhennmtismus neplant. ‚Vor 
drei Ssahren wurde ich Ihlinmm von Nhen 
matismus geplagt,“ jchreibt Frau Thereje 


Busch von Chicago, IM. ‚Drei Monate 
lang lag ich darnteder; meine Sande und 
Süße waren gaejchwollen und ich mmißte 


gefüttert werden. Sch begann dann eme 
arimdliche Behandlung mit Fornt’s MI- 
penfräuter, die ich mehrere Monate fort- 
ichte, bis meine Sejundbeit wiederherge- 
jtellt war. Mbfichtlich habe ich diefe drei 
Sabre gewartet, bevor ich dariiber berid)- 
tete, denn ich wollte erjt Fejtitellen, ob die 
NWirfung Ddiefes HeilmittelS auch eine di- 
erde jein wirde.“ Die medizinischen Ge- 
lehrten jtimmen nicht über die Urjache der 
rheumatischen Schmerzen überein, aber fie 
find einjtinmig darin, da die richtige 
Sumftion der Leber, Nieren md Einge- 
weide notwendia tt, um eine Seilung ber- 
beizufübhren sorni’s Mlpenfräuter bat 
ib als Heilmittel für  rbhemmatische 
Schmerzen allgemeinen NMuf erworben. 
Diefes alte Kräuterheilmittel ist nicht in 
Arotbefen zu haben; bejondere Zofalagen- 
ten liefern es. Nähere Muskunft erteilt 
Dr. Beter Fabrny & Sons Co., 2501 
Wafbington BloY., Chicago, II. 
* * * * * 


Der gerade Weg ift der befte. 


Mühiggang it aller Lafter Anfang. 
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Heilte ihren 
heumatisuns. 


Schreeffiche Erfahrungen oil 
jend, welche Veiden Mheimnatismus mut Jich 
bringt, it Frau 3. ©. Hurft, 505 E Olive 
St, B St, Bloomington, Il., jo dankbar fi 
ihre eigene Heilung, dab Tie aus purer Dant 
barfeit allen andern Yeidenden erzäblen nıdc) 


Turh eigene 


te, gerade Ivle te don Ihren Schmerzen be 
freit werden fünmen Durch eine einfache Me 
tlode, Die Dabeim angeivandt lIrd, 


Stau Hurjt hat nichts zu verfaufen. Schnei 
ven Sie eifach Diefe Noriz aus, adveilieren 
Ste Diejelbe an jie-mit Ihrem eigenen Namen 
und Mdreile und Te wird Ihnen nerne Diefe 
wertvolle Information  toltenlos  zufenden. 


Schweiben Ste jofort, ehe Sie e5 dergeyen 





Konftantinopel, den 23. San. 1922. 

Yır die Medaftion der MWennmonitrichen 
Nundichau. 

uf die Anfrage in No. 50 hres 

Nlattes nach) Baul Tiabrt teile ich mit, dal; 

er in dem dentjichen Dorfe Karallan in der 

Krim Ichon jeit längerer Zeit wohnte, be 


Ttimmmt wei ich bis August 1921, mac 
dem verließ ich jere Gegend. Sch nehme 
an, dal er auch noch dort wohnt. Wie 


ch gehört, ging e5 der Samtlie jehr arın. 
Die Adrejje ijt: Krint, Bolt md Dorf Sa 
raylan, 
Fin Slüdtling 
Alerandrowjf, am 1. März 1922 
Sit Bethania nirflich verloren? 
Seder Mernonit, der die alte Kolonie 
bejucht, halt es für felbitveritändlich, dal 
er das Xieblingsfind der Weennonitenge 


meinden Nußlands — ‚„Bethania“ — be- 
jucht. Er tats mit jtillem Stolz. So 
hätten auch wir das getan in andern 


3eiteır jeßt war die Sache bedeutend an 
ders. Ms man bier am Orte erfuhr, 
dal; wir, Br. Miller und ich, nach Schön 
wiele gefommmen waren, jo war e8 eine 
der Wichtigiten Fraaen (natürlich blitte 
in eriter LYinie ein Soffnungsitrabl durch 
die Herzen, dab das Veben fo vieler Sum 
gernden jeßt vielleicht dor dem Humaer 
tode zerettet werden wird!) ob jeßt viel 
feicht auch „Betbanta” erbalten bleiben 
wird. Schr bald darauf traf in Schön 
wieje der Anitaltsarzt Dr. Tbiejien em 
und bat, wir möchten doch „Betbania” be 
fteehen md ums das traurige Bild diefer 


Hitalt anieben: Die MAnitalt retten 
das fünnen mur die ausländischen Men 
noniten! So fuhren wir dem bin. 





Waferfunht, Mropf. 


Sch habe eine fichere Mur für Mrovf oder diden 
Hals (Goitre), ift abfolut harmlos. Nu in Herz 
leiden, Waflerfiicht, Perfettung, Nieren, Magen: 
umd Leberleiden, Hämorrhoiden, Gefchwitre, Nbeumas 
tismus, Erczema, Frauenfranfbeiten, Nervenleiden ımd 
Sefchlechtsfhwäche fchreibe man um freien ärztlichen 
Nat. 


L. von Daacke, M. D., 
2112 N. California Ave., Chicago, Ill. 


Mennonitiihde Rundichau 


„Bethania“ wurde jeinerzeit von allen 
Wennoniten Nublands unterhalten. Em 
jeder Mennonit betrachtete Bethania als 
tein Eigentum, er hielt es für jeine bei 
lige Brlicht, etwas fiir Bethanta zu tum. 
allgemeine menmonitiiche Bundes 
fonferenz führte die Oberaufficht, und ein 
von ihr gewählter Werwaltungsrat tat al 
[es, die Anftalt von Jahr zu Naher zu 
heben 65 fan Die Nevohution, md 
ach Beotbanta wurde ‚„mationaltitiert.“ Da 
fing 05 an, bergab zu geben. An Ver 
aröherumg der Anftalt war nicht mebr zu 
denfen. Es fing an an Allem zu feblen. 
Brot ımd andere Nabrunasmittel aab es 
nicht gemua, Seizmatorial fait fein an 
Nemont war micht zu denfen, die Zen 
tralbetzung fonnte nicht mehr gebraucht 
werden, fleine Defen wurden in die Aran 
fenzimmmer geitellt, Die Fuhboden wurden 
alt ımd finger an zu faulen. Die Men 
nonitengenteinden taten was jte fonnten, 
doch toren wir jehon, dal Te nicht mebr 
viel imttande iwarer zu hun, - 

te Steht cS dort jett aus? Selbit 
verftändlich tut da3 Berional alles mög 
liche, mm die Anftalt zu erbalten. Bein 


Die 


liche Neinlichfeit und Ordnung fehlen auch 
setzt nicht. Doch bier waren die Verbält 
nie zu Dart und c8 war nicht möglich, 
mebr zu tım Die Röhren der Zen- 
tralheizung jind auf vielen Stellen ge 
platt, und daber die Wände nah. Der 
Roden fault, viel Zöcher zu jehen. Die 


Kranfen fcharen fich um die Fleinen Defen; 
te find ja rein, doch Tehen fie bleich aus, 
weil es nicht genug Nahrungsmittel aibt 
Denn wie Siebt3 in der Speifefammer 
aus? Etliche Pud Mehl am 23. 2 wa 
ren3 58 Bud, nachher Ihon nichts mehr 
erbalten!) und andere Nahrungsmittel 
nur nach) PBrunden zu berechnen, — Im 
vorigen Sabre fonnte man ich noch bald 


iatt effen, jebt it auch dies nicht mehr 
möglich, denn es aab mur 0,76 Brand 
Brot umd von anderen Produften fait 
nichts. 


Da iit 08 nım fein Munder, day die 
Dabl der Todesfälle beitändig fteigt: im 
Sabre 1920 warens 17, 1921 99, im 
Sanuar ımd Febrnar laufenden Sabres 
tchon 9; 25% waren QTuberfulofe, etliche 
rmatteten buchitäblih. ES wird pro 
oerejiwe Gemichtsabnabme der SKranfen 
md des Berfonals Sehr bemerfbar. Vor: 
;chtedene Nranfbeiten greifen immer mebr 
um Jich. Dr. Thieflen fürchtet dat; Das 
PBerjonal erfranfen fanı, es wird ja im 
ner Schlwächer, da #8 nie mehr jatt eifen 
fann. 

Segenwärtig find in der Anftalt 103 
Kranke, davon 73% Mennoniten ımd 30 
Andersaläubige; Berional 61 Mann. Das 
Sefindbeitsamt don Mlerandromwif atbt 
nichts mehr, fanın es wohl auch nicht; 
die Mennoniten bungern im Süden, auch 
im Dften, ımd Spenden fann c8 nicht 
mebr geben. Die Mittel der M. M. N 
jind zurzeit noch zu Flein (angelichts der 
aroßen Hungersnot!), und die Lage aleicht 
einer Nataftrophe! 


Sn Schönwieje verfammelten jich bei 





12. April 


etliche Mitglieder des Ber 
waltiingsrates und der Mnitaltarzt, fie 
fonnten nur fonitetieren, dal wenn das 
Musland nicht hilft. jo tt alles verloren. 
Sollte dieles wirklich gefchehen ? Wir 
hoffen, dal in Diefer jehiweren Zeit die 
Mennoniten mm Welten belfen werden. 

Bertreter der num. Kolonien Ofteu; 
lands und Sibiriens: 


Weiler 


Br. 


B. Fröfe. 
Gin Hilfernf aus Nutland, 


solgende »eilen find Musziige aus ei 


nem Briefe, den ich Fürzlich ans Schön 
ioiefe, bei Mlerandrowsf, Sitdrulland, er 
hielt. Der Schreiber it Sacob 9. Nem 


pel, der zualeich Verwandte und Befann 
te Jucht, Die in Banada und den 
Staaten wohnen, Wer alaubt, der Geluch 
fan ja dem Jacob 9. 


te zu jeim, em 
pel jelbitiftändig Dilfe zufonmmen lajjen oder 
itich an mich, mäberer Anbaltspunfte bal- 
ber wenden. 
TR Miebe, Nofenfeld, Man. 
65 folgen mn Teile feines ziemlic) 
langen Briefes: 
Schönmieje, dei 22. Nov. 1921. 
ee .. Beim Vlusbruch des unjeltgen 


Krieges im Sommer 1914 rief mich die 
Bürgerpflicht als Nefervift der Armee in 
Die Neiben der Santtöre an die MWejitfront, 
Schwer war der Mbichied von Frau md 
Rind. Im Ganitätszuge babe ich iiber 
ein Sabr zuerit al? Semeiner ıumd Tpäter 
als Schreiber an der Front und in Ga 
lizien zugebracdt. Später wurde ich in 
Mostfan in der Nanzler angeftellt. Tau 
iende Siimalinge ımierer Slaubensgemein 
Ichaft muhten dantal® in den jchiweren 
Sanitätsdienit an die MWejtfront, nad) 
dem Naufalus ımd auf Sanitätsichiffe im 
Schwarzen Meere, "iele haben im Dien 
te ibren Tod ber Erfiiliing der Bilicht 
gefunden oder find Int Öefangenfchaft ge 
raten 

Größer aber Find die Opfer, welche die 
Nevolition md der Bürgerfrieg aetor 
dert haben Die Yewohner ganzer Rolo 
nien Jind von Baus md Sof veririeben 
worden und die Porter dent Erdboden 
aleichaemadt. Die Alte Kolonie hat zwei 
Kronsweide und Nenborft — 
eingebüht. Im Winter 1919—20 wur 
de die Mlte Ntolonie don einer Bande im 
Yaufe von drei Monaten beimgefucht. Als 
Koloe prach Topbus aus umd im 
KShortita md Nofental lagen gleichzeitig 
90% der Movölferung franf darnieder 
md 40% starben. Bis zu 10 Berionen 
itarben täglich md wurden ohne Sarg, 
Sejang md Wrediat beerdigt, md Sind 
Fälle aewefen, wo die nackten Zeichen auf 
dem Kirchbofe die aanze Nacht aelegen 
baben, da mim niit dem Graben 
der Gräber fertig wurde ES waren zu 
wentqg Gelumde vorhanden, und zudem 
lagen in jedem Sanfe bis zu 100 franfe 
und artınde Banditen, Mich find Die 
Fäffe nicht vereinzelt, wo der Mann zwei 
bis drei Tage tot bei der franfen Frau 
im Botte laa, biS mdlich zufällig ein ge- 

(Fortjeßung auf Seite 16.) 


Dörfer 


dvaon 


nicht 

















1922. 


m Sonnenlande. 


Bon Ariftine Roy. 
(Kortjeßung) 

Sie zulte aufanmmen md blickte ibn 
an. Damm jehlang fie ihren Mrm m tb. 
shr Kopftuch war ihr ER NER: 1111D 
die Strablen der Sonne bejrhienen zei 
rolige, von alien Se umrahnte ( 
fichter, welcge einander aufs Saar glichen 

„WBirft du mir ibn finden, Balfo?“ 

„Bevis, Zante, aber ISbr miiht mir 
jagen, wie er war.“ 

„So wie dit, aber mod 


„Nonnte er Jcbon laufen?“ Forichte Bal 


tiert. 


fo, umd Ichlang die zarten Mermehen mm 
den Hals der Tomte. Mech, wie lange war 
es Iebon ber, dal Feine Wutterband tbı 


liebfoft batte! 

„Do Ja, wenn ich ihn Firbrte, Tief er fchon 
ein jchönes Stiefchen mit mir, ja I 
allein!“ 


„ie 


Wir 


denn Eier Sumge?“ 
hatten ibn Derichfo genannt.“ 

‚Neu, wenn tvir ibn wieder 
ben, dann rufen wir: Werichko! 
Dder vielmehr, Ihr mitt rufen, demm bor 
mir fönnte er ich fürchten, da er nocd 
flein ift. ‚„ITantehen,“ fragte er, indem er 
jih aus der Umarmmug der jungen Fran 
losmachte, „wann habt Ihr eiaentlich En 
ren Sumgen verloren ?“ 

„Bann?“ Sie gr 19m verwirrt an. 
Das weit ich nicht, Balfo. Sch babe eben 
jolch einen elle Kopf. Dft tut er 
nir web, ımd dann weil ich gar nichts 
Aber bier in den Boraen tt es mir beiler 
Sch habe feinen folchen I 


bie; 


hiechen” ge 
Miichfo!“ 


l 


am Der, 


vrırd 


twie bei uns daheim.“ 
„iht Shr was? fonnt bier bei 
uns bleiben. Im Winter witrden mir 


hinab ins Dorf geben: in ımjerer SHittte 


dort ift Naum gemg. Wir baben eine 
Stube, eine Sitche, eine Nanmmer, und oir 
wiirden ums jchon vertragen.“ 

„sch möchte gerne bet dir bleiben.“ 

Ralfos ig en wurden feucht. Er fühl 
te die Liebe, die in diefen Worten Tag. 

‚sch bebe Euch auch Schr Tteb, alauıbt 
mir,“ verficherte der Sinabe innia, „troß 
dem ich zuerit gar nicht wollte. dal; Ihr 
famet, und Euch aar nicht gerne dienen 
wollte, weil ich den Serrn Bfarrer verfat 
fen mußte. Er bat mich fo viel Gutes 


und ich war jehr gerne bei ihm. 
ih diene Eich doch frei, 
umd der Seiland wird mit mir zufrieden 
jein? Und wenn dies mein Kreuz tt, 
dann tt eS wirklich nicht Fchwer ıımd dritt 


gelehrt, 
Aber nicht wahr, 


mich nicht. Aber, wir Tprachen doc 
bon Eurem Nungen.”“ 
„Ich ja! Daberim jagen die Leute, ein 


Arldichwein hatte ihn wohl zerriiien. ber 
das fan tech nicht glauben.“ Sie febütttel 
te entichlofien den Kopf. Ich weil be 
jtimmmt, er Tebt, darum ml; ich ihn Tuchen. 
Sch alaube das nicht.“ 
„Slaubt es ach nicht, 
fie eifrig, „das Tind mir jolche Neden. 
ich Flein war, bat mich ja mich mein Mitt 
terchen in den PVergen jenfeits der Waaa, 
mo ich verirrt war, gefunden. Der Herr 


beruhiste Balfo 


“ 
Nie 





Mennonitifhe Rundihan 


sugelalien, dal nr) 
zerrilien hatte, und er 
Snaben beihltt. Son 
böje Serodes auf 
trugen „50 


Seius Dat es micht 
ein wildes 


{ 


Tier 

bat auch Euren 

jelbjt hätte ja auch der 

in Saar zeriflen, md denmod) 

ph und Marta ibn fort.“ 
‚lo dich hat dein Miüttterchen gefiumn 


den-“ rief Jie erfreut aus. „Wie war denn 
Das? 

Wenn br wollt, werde ich es Euch 
alles baartlein erzablen. MVeitterchen Tech 


te Bilze. Da Dörte fie plößlich das Wei 


nen emtes ides. Sie Jah nach md fand 
anf dem Wege einen Fleinen Stuaben, bar 
ru, im Sempdchen, nad) Waller  rufend. 
5 tab ibın Waller md Brot, md Da 
I timmte, went es geborte,brachte fü 

nach) Darlı Damm machte fie öfrentlid 
befannt, dal; jte ein Kind gefunden batte; 
aber niemand wmeldete Tich. So bebtelt 
je mich denn fir einen @®otteslobn, To 
wie jpäter  Grohpater Iuriga. ber, 


te,“ unterbrach er jich, „vielleicht bat 
Giren MWeiichfo auch Jemand gefunden md 
hei Jich aufgenonmmen, und da Iperden Wir 
ib in deir Bergen vergebens Tııchen. er 
wei, wo er jteett.“ 

Die Frau richtete Fich auf, und Inden 
ie beide Hände an die Stirn drüdte mi 
vor Fich nmirmtelte fie balblaut: 
iweib. wo er verborgen tt!“ 

„olurchtet Euch wicht,“  tröjtete Balfo 
Die Unglitkliche, „der Seiland weil fi 
cberlich, wo er it. Wir wollen ibm bitten, 
da er uns ihn finden laßt. Seßt Jicht 
man jo viele Frauen in den Bergen; wir 
wollen jede, der wir begegnen, fragen, ob 
fie nicht cin  Sinablein gefunden bat. 
Nielleicht jtofjen wir gerade auf die, Die 


huntarrte, 


\ N * 
‚er 


Bon dem Tage an jprach Frau LZefina 


mit Balfo täglich von ihrem Mifchko. Bal 
fo [chrte fie, wie fie zum Serrn Sefus be 
ten ntitfle, damit er ihr jage, wo tbr Mind 


jet. Dab es che, ımd dal; fie es wiede 
iinden fünne, glaubte jie feft. Won da an 
wurde jie geipräcdiaer. Mur ihren bla) 
jen Wangen blübten wieder die Nofen auf. 

Suriga muhte beftändig darüber nac 
Denfen, wen fie mur jo jehr ähnlich Tähbe. 
Es war ihnen allen in ihrer Näbe wohl, 
und fie taten ihr zuliche, was fie ihr mur 
an den Mugen ableben fonnten. 

Lelina twirdte gar nicht, wie er Sie br 
Dienen jollte. Im Anfang war Sie ihn nit 
Ichen ausaewichen, als ob jie fish dor ihn 


tiirehte:; Fett aber nicht mehr. Wenn er 
ein Stier Sol; beimbracdte und vor der 
Sitte Körfel Ichnißte, dann Tebte Tie Tich 
mit ihrer Stickerei zu ihm, md mancd 


mal traf ihn ein jo lieb’voller Blicef, dar 
er fich zuritefbalten mußte, um nicht auf 


sulbringen umd ihr Ttiirmilch feine Freude 


a1 bezeugen. 
m er = dem Neuen  Teftament 
vorlas, jeste Te Jich immer ganz nahe zu 


ihm ab hörte aufmerflant zu. 

Sn jenen Tagen lernte Zefina alamıben, 
das; Gott gegen einen findigen Menichen 
aut il; er Ternte zum Herrn Sefus beten, 
dal; er fern gelichtes Weib gefimd machen 
möge. 

Ralfo hatte ihm 


erzäblt, wie der Herr 
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eilt Blinde und Krebs. 


Tribe Ichivache Augen Nur, $2.20 Wajler 
jucht Nur, 82.25.  Betinäjlen, Flafchen, 
93.25.  Statarı) und QTaubbeit, $5 Band 

35.00 Musfallen der Haare und 
81.35, per Bojt. Nur Vereinigte 
Yeugnille frei. 


D) 
) 


urn MUT, 
zchuppen, 


ZIaaten. 








Dr. G. Milbrandt, 
Crosivell, Michigan 
Sue Be . 
Srarrer beim Xelen manches erflart batte, 


wahr 
battle 


umd twie auch er den 

Sonmenlanı gerimden 
Much Yeltina jebnte Jicb danach, tb zu 

Impen; aber er forte wollte ımcht 


verbin gelangen. Wie 


11110 


obtie Jerne esta 


hätte der beiltae Sott Ibn it Önaden an 
nebimen fonmen, da Ste, To ipie Jle war 
nicht an Ebritum alaubiq verrden Fonnte! 

S x lat ı on Rırch I mm ) ul nu 
weile, Jondern von Mufang an, mt jo 
wert zu fonmmen, I Is 11 zelnen 
lande“ darin gelelen battı Sie veritan 
De mmimer beiier, Es famen einige 
Negentage, an denen fie nicht arbeiten 
tonmtenm; aber Ye mierften « fan, die 
rate ibnen Die Zelt über dem NXelen De: 


heiligen Bırches veraimg. 
Trichfa hielt Sich fett inmmer ber ihnen 

auf nnd ang mir zum ZSchlalen tn er 

Sitte; manchmal mabın er Sogar B 


\ Url 


mit, md Dann ımterbtielten Tre Tteh bis 
tief in Die Nacht binein uber das Öeleje 
Ne, 

simer jehnlicher verlangte Yelina da 
nach, den Weg d verls zu finden. Er 


betete, dal auch jeine Fran ibn Finden 
möchte; denn er glaubte nicht, dah Term 


Kind moch Ichte. Er alaubte viel 


ımebr, daß 


es dort im ewigen Sonmenlande qeboraen 
jet, und er Jebnte fich danacı, dort erimit 
ipiederzufinden. 
XIII, 
Dbmohf fie jo Ihbön md friedlich aufam 
men Icbtein, fehlte Balfo Dennoch etwas 


Zehn 
Bfarrer, dal er 


eriabte tbn cine To her 
jeinem Serrn 


Mitunter 
jıtcht mach 


1% + 1rr01y% ae r e, . na CM rn 
nur Immer vrede len nnußte: „Serr 8 

jıt, ich will ja ren; geborian tranen, 
ıber es drinft m Ddenmoc troßdent ich 


feine mmimden Schultern babe, wie du Ste 
dereinit Datteit 
Die fleine Seele fühlte eben, daß fie 
bier niemand batte,der fie verftehen fornmte 
umd Ber Serr Bfarrer ipitrde Ibn Ticher 
Ich versteben. 


Si 


Y., Porto zyoaır any " in . 2 
‚ir drefer ganzen Zelt Fand er ferne Ge 








legenbeit, ins Dorf zu fonmten. Mr dem 
einen Zonntane regiiete „05 jo tebr, md 
om näcrten Sonmntar ala Srobpater mit 
Dnfel Lelina md Onfel Liichfa zur ir 
che. 
Nnenten Berlannt. 

St fedem Dorf, in jeder  Genteinde 
möchten wir etmm reaen  zuderläfftgen 
Nrenten Fir Dr, Bırihef’s berühmte 


Felpit - Behandfennen anitelfen. Für na- 
funft ımd freien ärztlichen Nat 
wende man Nic an 


EG. Buibel, 


horn rs 


Bor 77, Chicaao, IM 


m. 
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Als fie am Nachmittag heimfehrten, er 
bat ic) Balfo die Erlaubnis, ins Yorft 
haus zu geben; er wollte der Frau Förjte 
rin aus Dankbarkeit für die gefchenften 
Sachen ein paar Pilze bringen, die er 
am Abend zuvor gefammelt hatte. Er 
nahm Dumnaj nit jich, und fie trabten um 
die Wette, 

Dem Sinaben 
Nöglein, das aus 
Yırch Dirmaj freute Tich 
nem Fleinen Serrn allein zu 
folgt ) 


war zummmte Wie einem 
dem Käfig entronmen tt. 
mächtig, mit je 
jein. 

(Fortjegung 


bon Seite 14.) 

fam und Die Yeiche ent 
hen alle Kamtlienmit 
bewubtlos Ddarnieder 
ungebeizt, md Das 


(Sortjeßung 
hınder Menic 
fernte, Es lagen 
alieder franf oder 
Die Häufer blieben 
Vieh in den Ställen frepierte vor Hım 
acer. »... Sn Salvfowo No. 4 wurden 
in einer Nacht alle Männer umgebracht, 
und die Frauen ımd Kinder Flitchteten 
am folgenden Tage In Sagradomfa 
wurden die Bewohner Srol; und Klemm 

von zwei Dörfern in einer Nacht auf 
schreefliche Weile Dingemordet md Die 
Sander ale niedergebrannt. 

Segenwörtia berricht bier 
gersnot. Taufende Kantlien baben be 
reits fchon mehrere Monate fein Brot 
mebr. Das jind die Schreden der We 
polution. 


aroße Hum 


I Nenn 08 in deinen Nräften 
jteht, mir behilflich zu Jein tm fommten 
den — mit From und Kind (5 ab 
re alt) nach Mınerifa zu fommen, jo wir 
de ich dir mein Leben lang danfbar Term 
Sollte es nr gelingen, die Adrejfen mei 
ner Angebörigen zu erfahren, jo will ich 
ich an dielelben wenden. Mls Anbalts 
punft fann vielleicht Folgendes dienen: 
Sch Stamıme aus Meichaelsburg auf dem 
Rüritenlande md bin der Sohn des S ein 
rich Nempel, welcher dafelbit viele Sabre 
oetwohnt bat Meine gegenwärtige drei 
je sit: IMfraina Mlerandrowsf, Bond, Ne 
fatorinoflarw, Firma Yepp md W allımamn, 
Serrn Safob 9. Nempel. ; 

Penn c5 uns nndt aelinat im Früh 
liige auszmvandern. jo find wir, nac 
menichlicher Berechnung, dem Tchreeflichen 
Interganae durch Sıumger bpreisgegeben. 
Sue Serbite tt fern Getreide eingeacert 





Sidjere Genejung \ durd; das wunder 


für Sranfe ' wirfende 
Granthematiiche Heilmittel 


(auch VBaunfcheidtismus genannt.) 

Erläuternde Zirkulare werden portofrei zu 
gelandt. Nur einzig und allein echt zu haben 
von 

Kohn Kinden, 

Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der ein- 
3ig echten, reinen exanthematijchen Heilmittel. 

Office und Nefidenz: 3808 Profpect Ave.. 

€ 


Potter Trainer 396 Cleveland, ©. 
Man bite fich vor Falfchungen und fal- 
fchen Anpreifungen. 


Mennonitiihe Rundihan 


12. April 1922. 


Heunm unter zchn 


der befannteften Krankheiten haben ihre lirfahe in dem 


unreinen } 


Zuftand des Blutes, hervorgerufen durch den 


geihwächten Zujtand der Lebensorgane, 


$Sorni’s 


Alvenkräuter 


hat nicht feinesgleichen um die Lebensorgane zu ftärfen, das Blut zu ver- 


bejlern und das Syitem zu fräftigen, 
heilmittel, da3 nur mohltirende Deitandteile enthält, 


einfades Kträuter= 
Man frage nicht 


&3 ijt ein altes, 


den Apotheker danad), denn c3 wird nur durch Spezialagenten geliefert, 
Wegen näherer Austunft fhreibe man an 


Dr, Peter Saheney & Sons Eo. 


2501:17 Wafhington Blvd, 


Chicago, SU, 


(Zofffvei in Canada geliefert) 








EEE 


wird eben 
dort Fonnt 


iworden, ımd im Krüblinge 
ralls feine Saat da fern. Ihr 
euch feine Vorstellung von dem bier berr- 
chenden Elende machen,  Wiele Men 
ben find von den Ichanerlichen Erlebnij 
en dollftändig an Yeib, Seele und ®e 
mitt gebrochen und werden fich nie mehr 
davon erholen. Vor folchen Schteffale 
ihandert’S mich, und die Yufıımjt meines 
Kindes treibt mir den Silferuf von den 
Yippen. Deshalb wiederbole ich die Bit 
te nochmals: Silf, wem du helfen fannft!“ 

Soweit der Brief. Kommentar zu 
Obigem it überilifig Wer ein mitfüb 
fendes Ser; bat ımd daran denkt, dat je 
der. der im Not ijt. fein Nächiter ift, der 
wird mitteilen und wohltim, wo md Wie 
er fann. Wen das nacte Elend der 
Mennonitenbriüder in Nuhland nicht rirhrt. 
der wiirde Jich auch Die Icbönften Ermab 
nimgen Faltberzig amichauen md dann an 
eine Bejchäftigung aeben. Sch fan aber 
nicht umbin alle hrtlich denfenden Wen 
ihen an zwer Musspritche umnferes Herrn 
md Meilters zu erimmern: „Machet eich 
Arennde mit Denm irdischen Manmmton“ 
und „Was ihr einem Diejfer Geringiten 
tt, das habt ihr mir getan.“ Mlfo Tafjet 
uns geben md gerne geben, denn: Einen 
fröblichen Geber bat Gott lieb. 

V. B Wiebe. 
Der Rorbweiten 
* * 
Dr. 9 WM den EM 
RW— heim, am 25. Janıtar 

Vor ca. 2 Wochen erbielten wir 
Brief aus Amerifa, ımd mun will den 
ijelben beantworten. Sr 3eit find wir 
noch Gott jei Danf alle gelund und am 
Leben. Bis jet hungerten wir noch nicht, 
und das ift mın die Sauptjache. Kommt 
die Hilfe aber nicht bald, jo wirds jehr 
Ichlimm werden, 

Uns wird Silfe verfprochen und ge- 
ichrieben, haltet noch etwas aus, und 8 
wird doch nicht anders. Wir nagen jchon 
an der letten Sruite, viele aber haben 
schon lange fein Brot. Manche jind chen 
franf vom Sungern. Sch bitte, erbarmt 


1922. 
einen 


euch doch umd belt uns, denn fonjt ge- 
ben wir bier alle zu Grunde, Wenn mög: 
lich, helft uns bier weg, denn man jagt, 
bon dort fönnt ihr eS eher machen, Von 
der Mithilfe it immer noch nichts zu 
hören. Das Elend bier ijt grenzenlos. 

Bor zivei Wochen bat es endlich gereg- 
net, und das Wintergetreide fängt an zu 
grimen. Beute ift bier jo ein fcehreclicher 
Sturm, und der hat bei Abraham Voth 
die große Querjcheine umgebrocden, und 
ibn, Both, dabei jelber erjchlagen. Witw. 
Nablaj und Frau Soh. Nichert find an 
Tvppbus geitorben Weberhaupt find vie: 
le aus unferm Dorfe nicht mehr am Xe- 
ben. Und jonit fehlts an allem, jogar 
an Tinte und Papier, um jehreiben zu 
föonnen.  Muf alles exiitieren fabelhafte 
Breile, Und es it fo teuer, dal wir ım$ 
nichts mebr faufen fonnen. 

Ein Bud Mech! foitet eine Millton Rus 
beb ein Brief ns Musland 10,000 Rubel, 

eine Schachtel Zimdbölzer 3000 RbI. 
Ind To it alles. Helft uns um Gottes 
willen, denn jonft mu bier alles ver- 
bungern. 

PBei allem Sturm ift e8 beute nod 
furchtbar falt und cs wird auch in allem 
immer jcehwerer. 

Mama verfaufte eine Nub, fie befam 
4 und eine halbe Million Rubel. LUnfer 
letes Pferd ijt dverendet, wir hatten Fein 
Autter mehr. Das ?Fleifch vom gefalle- 
nen Brerde holten jich Leute, die fchon 
ungern, zum ejjen. 

Wir haben uns noch etwas Mais mit 
Rolben zulanmen mahlen lajjen, zu Brot. 
us Maisitrob wird Ihon Mehl gemadt, 
dann ninmmt man noch etivas Mehl, da- 
mit es zulanmmen hält, und dann wirds 
aegejien. Delfuchen, Niben uw. werden 
zum Brot genommen. Und man ift dann 
noch frob, wenn man joetwas hat. 

Zur Neile fehlt un? PBad- und Reife- 
papier, und dann KRollfuchen, — dann 
wäre e8 möglich, weg zu fommen. 

anf. 


(Eingef. v. RR.) 
* * 


* * 





